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Es ist mal wieder viel geschehen,
was zu berichten ist.

Unser Lärmschutzproblem betref-
fend, müssen wir Ihnen mitteilen,
dass der Beschwerdeführer nach
wie vor aktiv ist.

Zu unserem großen Pech hat sich
mal wieder die Zuständigkeit der
Behörden für unser Problem verän-
dert. Zu Beginn der Lärmschutz-
problematik war das Staatliche
Umweltamt Köln zuständig. Im
Januar 2007 wurde das Staatliche
Umweltamt in die Bezirksregierung
aufgelöst. Im Frühsommer hatten
wir uns in Richtung Querriegel-
bebauung mit der Bezirksregierung
geeinigt. Wir warteten auf das letzt-
endliche „Go“. Am 27.07.2007
hatten wir auf der Mitgliederver-
sammlung die Querriegellösung
den Mitgliedern vorgestellt. 4 Tage
später beschwerte sich unser Nach-
bar über angeblich untragbare
Ruhestörung zur Nachtzeit. Unser
Lärmgutachter Herr Grasy und
unser Rechtsanwalt Herr Nimphius
sind daraufhin wieder aktiv gewor-
den. Wir warteten auf einen Be-
scheid. Ende September wurde
unser Sachbearbeiter versetzt. Sein
Nachfolger ging im Dezember in
den Ruhestand und hatte leider kei-
ne Zeit mehr für unser Problem.

Herr Nimphius ist in dieser Zeit
mehrfach für uns aktiv gewesen.

Aktuell werden nun alle Lärm-
schutzprobleme vom Kreis bearbei-
tet. Dort muss man sich in die The-
matik erst einarbeiten. Anfang
Februar hat es ein Treffen mit der
jetzt zuständigen Sachbearbeiterin
gegeben. Zu diesem Zeitpunkt hatte
die Dame zwar noch nicht die
Unterlagen der Bezirksregierung
erhalten, hatte aber schon die
ersten neuen Beschwerdeschreiben
auf dem Tisch. Bei dem Treffen
haben wir die Idee besprochen, dass
wir unsererseits eine Bauvoranfrage
für den Querriegel machen, um
somit Druck in die Angelegenheit
zu bringen. Es hat zu diesem Zweck
ein Gespräch mit Herrn Bongartz
(ehemaliges Vorstandsmitglied und
Geschäftsführer der Fa. Spitzler und
Jossen) stattgefunden. Herr Bon-
gartz sicherte uns zu, dass er die
Bauvoranfrage für uns zu sehr
kostengünstigen Konditionen stel-
len wird. An dieser Stelle möchten
wir Dir, lieber Fabian, herzlich für
Deine Unterstützung danken.

Weiter ist zu berichten, dass im
November Frau Gottschlich und
Herr Klaus von ihren Ämtern zurück
getreten sind. Auch Frau Eckelt hat
im Oktober aus zeitlichen Gründen

ihr Amt niederlegt. Um die Hand-
lungsfähigkeit wieder herzustellen,
musste der verbliebene Vorstand
eine außerordentliche Mitglieder-
versammlung einberufen. In dieser
Versammlung traten dann auch
Frau Thul-Steinheuer und Herr
Albrot zurück. Wir bedanken uns
bei Frau Thul-Steinheuer herzlich für
die Zeit und das Engagement, wel-
ches sie in den vergangenen Jahren
dem TSV geschenkt hat.

Marc Albrot stellte sich erneut der
Wahl und die Mitgliederversamm-
lung sprach ihm mit großer Mehr-
heit das Vertrauen aus. Ebenfalls
gewählt wurden Frau Ulla Fiebig
und Frau Janine Geritan (Lesen Sie
bitte dazu den Artikel „Wir stellen
uns vor“).

In der ersten Vorstandssitzung
gaben sich die neuen Vorstandsmit-
glieder die folgende Geschäftsord-
nung: Herr Albrot übernimmt die
Position des Vorstandssprechers,
Frau Fiebig ist seine Stellvertreterin.
Die Schatzmeisterposition belegt
Frau Geritan. Die genaue Geschäfts-
ordnung können Sie auf unserer HP
nachlesen.

Da in der Vergangenheit immer
wieder Unklarheiten in der Satzung
auftraten, hat der Vorstand, wie in
der außerordentlichen Mitglieder-

Der Vorstand berichtet

Aus der Vorstandsarbeit
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versammlung bereits angeregt, eine
Satzungskommission zur Überarbei-
tung der Satzung einberufen. Mit-
glieder der Kommission sind Harald
Braschoß, Michael Heinze, Markus
Johnson und Daniel Sonderhoff.
Wir bedanken uns bereits im Vor-
feld herzlich für die viele noch zu
leistende Arbeit.
Sehr freuen wir uns, dass das
„Hellemannhaus“ kurz vor seiner
Vollendung steht und in Kürze ein-
geweiht wird. Insbesondere in
Anbetracht der leider weiter ver-
stärkt zunehmenden Kastrations-
müdigkeit großer Bevölkerungsteile
sind wir sehr dankbar, dass uns in
naher Zeit eine wunderschöne
Unterbringungsmöglichkeit für
unsere Katzenmütter und ihre
Babys zur Verfügung steht. Wir
bedanken uns herzlich bei Frau
Josefine Hellemann.

Wie auch in den Vorjahren sind wir
sehr aktiv mit unserem Infostand
unterwegs. Wir danken allen
Ehrenamtlichen, die dies möglich
machen, herzlich.

Auch unsere Jugendgruppe ist sehr
aktiv und bringt sich gerne ins Tier-
heimleben mit ein. Eine Pflanz-
aktion verschönert unser Tierheim.
Aktuell planen unsere Kids eine
Teichanlage für unsere Wasser-
schildkröten.

Das Institut für Betriebsorganisation
und Informationstechnik GmbH

(InBIT) ist mit einem tollen Angebot
auf uns zugekommen. Im Rahmen
der Aktion „der 3. Weg“ bildet
InBIT Jugendliche, die auf dem
ersten Arbeitsmarkt chancenlos
sind, in verschiedenen Berufen aus.
Herr Thorsten Lother, Ansprechpart-
ner von InBIT in Siegburg und gro-
ßer Tierfreund, machte uns das
Angebot, dass die InBIT-Schützlinge,
die sich im Ausbildungsprogramm
zum Maler und Lackierer befinden,
unser Tierheim verschönern wer-
den. Der TSV muss nur die Materia-
lien bezahlen. Dieses Angebot
macht uns sehr glücklich. Es ist
besprochen, dass die ersten Arbei-
ten in Kürze starten. Zu unserem
Tag der offenen Tür am 21.09.2008
werden Sie die ersten Veränderun-
gen feststellen. Tausend Dank!!!!

21.09.2008. Diesen Termin bitten
wir Sie bereits jetzt in Ihren Kalen-
der einzutragen. An diesem Tag fin-
det unser alljährlicher Tag der offe-
nen Tür statt. Wir freuen uns
darauf, mit Ihnen, wie bereits in den
vergangenen Jahren, ein tolles Fest
zu feiern. Es wird ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm mit
vielen Highlights geben. Auch wer-
den wieder viele Tierschutzorgani-
sationen und Infostände auf Sie
warten. Besuchen Sie uns und
unsere Tiere. Wir freuen uns auf
Sie!!!!!!!!!!!!

Herzliche Grüße
Ihr Vorstandsteam

News von
den Beiräten
Nachdem Janine Geritan in den
Vorstand gewählt wurde, über-
nahm Magdalena Albrot, die Frau
unseres Vorstandssprechers, die
vielfältigen Aufgaben des Katzen-
beirates. Wir wünschen ihr viel
Spaß bei dieser Aufgabe.

Viel Spaß haben auch Dominique
Junck und Kerstin Lehmacher. Sie
hatten zunächst interimsweise
die Betreuung der Jugendgruppe,
nach dem Rücktritt von Gaby
Weber, übernommen. Mittlerwei-
le sind die beiden Jugendgrup-
penbeirätinnen so von unseren
Pänz begeistert, dass sie die Auf-
gabe fest übernommen haben.
Die Pänz danken es ihnen.

Neue Gesichter
im Tierheim
Seit November haben wir
2 neue Mitarbeiterinnen. Stefa-
nie Tekniepe und Christiane
Heinze sind neu in unserem
Team. Frau Tekniepe betreut die
Kleintiere und Frau Heinze ist
zurzeit bei den Hunden einge-
teilt.
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Mein Name ist Marc Albrot und ich
möchte hier die Gelegenheit wahr-
nehmen, meine neuen Kolleginnen
und mich kurz vorzustellen.

Beginnen möchte ich mit meiner
Stellvertreterin, Ulla Fiebig. Frau
Fiebig ist einigen von Ihnen bereits
bekannt durch ihren Verein „Tara
Tierhilfe“. Der Verein befasst sich in
erster Linie mit Pferden und
Nutztieren, die von ihren ehemali-
gen Besitzern abgeschoben wur-
den. Dem Tierheim Troisdorf hat
Frau Fiebig bereits vielfach unter die
Arme gegriffen, wenn es um die
liebevolle Unterbringung und Be-
treuung von Schweinen, Ziegen,
Gänsen, Wildtieren und Ähnlichem
ging. Auch das damals nur 1 Woche
alte schwarze Lämmchen „Tampa“,
welches als Fundtier von der

Autobahn zu uns kam, zog bei ihr
ein und ist mittlerweile ein lebens-
frohes, kastriertes Schafsböckchen,
welches den ganzen Tag über
Schabernack nachdenkt. Sie berei-
chert das Vorstandsteam durch ihre
langjährige, praktische Erfahrung
als Tierschützerin. Durch ihren
Beruf, sie ist gelernte Kranken-
schwester und arbeitet in der
Betreuung von körperlich und geis-
tig behinderten Menschen, bringt
sie zudem ein hohes Maß an sozia-
ler Kompetenz in die Vorstands-
arbeit ein.

Meine Kollegin, Janine Geritan,
hat die Position der Schatzmeisterin
übernommen. Frau Geritan ist seit
vielen Jahren ein aktives Mitglied
des Mandthausteams und war,
bevor sie sich zur Wahl stellte,
bereits als Katzenbeirätin aktiv. Frau
Geritan erschien uns besonders
geeignet für die Position der
Schatzmeisterin, weil sie bereits in
der Vergangenheit gezeigt hat, dass
sie sehr genau und akribisch arbei-
ten kann. In ihrem Privatleben ist
Frau Geritan aktive Katzenmutter
von 3 ehemaligen Mandthaus-
bewohnern. Gerne würde sie auch
einem Hund ein Zuhause geben,
aber ihre berufliche Situation lässt
dies derzeit nicht zu.

Nun noch kurz zu meiner Person.
Seit meiner Vorstellung im Jahre

2007 sind noch einige neue
Hausgefährten dazugekommen.
Meine Familie besteht jetzt aus 10
Katzen, einem Rottweiler und einer
tauben Bullterrierhündin. Meine
Frau habe ich dringendst ersucht,
die Familie nicht um weitere
Vierbeiner zu erweitern ;-). Bis zur
außerordentlichen Mitglieder-
versammlung hatte ich die Position
des Schatzmeisters inne. Die
Tierschutzarbeit bereitet mir immer
noch sehr viel Freude, aus diesem
Grund habe ich mich wieder zu
Wahl gestellt. Wir haben in der
Vergangenheit bereits einige
Projekte begonnen und ich freue
mich darauf, diese zu vollenden und
neue zu beginnen. Es gibt in diesem
Verein viel zu tun. Wir packen es
an!

Wir stellen uns vor

Aus der Vorstandsarbeit

Marc Albrot Janine Geritan
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Schauen Sie doch

einfach mal vorbei!

www.derTierschutzverlag.de
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Für unsere Tiere im Einsatz:

Tierheim „on tour“
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Unsere Veranstaltungen bzw.
Teilnahme an Veranstaltungen

AUGUST 2008

29. - 31. August 2008
Stadtfest Siegburg

Für unsere Tiere im Einsatz: Tierheim "on tour

SEPTEMBER 2008

06. und 07.09.2008
Hangelarer Spektakel

Für unsere Tiere im Einsatz: Tierheim "on tour

Der Höhepunkt des Jahres -
Jetzt schon vormerken!

21. September 2008
Tag der offenen Tür

im Tierheim Troisdorf

OKTOBER 2008

11. - 12. Oktober 2008
Troisdorfer Herbstmarkt in der City
Für unsere Tiere im Einsatz: Tierheim "on tour

NOVEMBER 2007

29. - 30. November 2008
Troisdorfer Adventswald

Der Weihnachtsmarkt in der City
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In den letzten Jahren sind aufgrund des weltweiten Tourismus
und der Klimaveränderung vermutlich immer mehr Ektoparasiten
mit gefährlichen Erregern nach Deutschland eingewandert.
Wurden bisher nur die Erreger der Borreliose, Anaplasmose und
FSME durch den Holzbock (Ixodes ricinus) übertragen, so wird
von Tierärzten immer häufiger von anderen durch Zecken und
Mücken übertragenen Infektionskrankheiten berichtet. Das beste
Beispiel hierfür ist die Babesiose, die auch häufig als
Hundemalaria bezeichnet wird. Bis vor einigen Jahren galt sie als
Reisekrankheit, die durch Urlaubsreisen oder durch Importhunde
nach Deutschland eingeschleppt wurde. Aufgrund der steigen-
den Fallzahlen führte der Bundesverband Praktizierender
Tierärzte (bpt) unter der Federführung von Professor Eberhard
Schein, Direktor des Instituts für Parasitologie und
Tropenveterinärmedizin der Freien Universität Berlin eine
Tierärztebefragung durch, die zeigte, dass immer mehr Hunde in
Deutschland mit den Erregern der Babesiose durch die
Auwaldzecke (Dermacentor reticulatus) infiziert werden. Das gilt
für fast ganz Deutschland.

Durch Blut saugende Vektoren übertragene Erreger
Bei der Babesiose, einer der menschlichen Malaria sehr ähn-

lichen Infektionskrankheit, werden die roten Blutkörperchen zer-
stört. Der Verlauf ist meist akut, unbehandelt in der Regel für den
Hund tödlich. Immer häufiger, so sagte Professor Ingo Nolte,
Direktor der Klinik für Kleintiere der Tierärztlichen Hochschule

Pressesymposium 16. Februar 2008 · Petersberg

Hannover auf dem bpt-Pressesymposium, müssen Tierärzte aber
neben der Borreliose und Babesiose bei Hunden auch andere
schwere, durch die Erreger von Zecken und Mücken übertragene
Krankheiten therapieren. Beispiele hierfür sind die Ehrlichiose, die
Hepatozoonose und eine schwächere Form der Babesiose, die
durch die Braune Hundezecke (Rhipicephalus sanguineus) über-
tragen wird. Neben der Erregerübertragung durch Zecken dienen
auch Mücken als Vektoren für schwere Infektionen. Professor
Nolte nannte hierzu als Beispiel die Herzwurmkrankheit
(Dirofilariose), die durch Stechmücken übertragen wird sowie die
Leishmaniose. Ihre Erreger werden durch Sandmücken
(Phlebotomen) übertragen.

Prävention gegen Erregerübertragung

Die beste Prävention ist, Hunde nicht aus Risikogebieten einzu-
führen oder diese in Risikogebiete mitzunehmen. Das gilt insbe-
sondere für die Verhinderung der durch Mücken übertragenen
Krankheiten. Diese Prävention reicht aber allein nicht aus, denn
der Hund ist auch in Deutschland durch Blut saugende Vektoren
gefährdet. Um ihn wirkungsvoll vor Zecken und Mücken zu
schützen, empfiehlt die Leitlinie Verhinderung der
Erregerübertragung durch Blut saugende Vektoren bei Hunden,
Präparate mit zweifacher Wirkung beim Hund einzusetzen, die
sowohl die Parasiten vom Hund abschrecken als auch schnell

Leitlinie

Verhinderung der Erregerübertragung
durch Blut saugende Vektoren bei Hunden

www.zeckenfilm.de
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abtöten, das heißt innerhalb von 4 Stunden. Nur selten verhin-
dert wird die Erregerübertragung durch das Absammeln der
Zecke. Grund: Die meisten Zecken werden erst Tage nach dem
Anhaften entdeckt, also dann, wenn sie ihre Erreger bereits auf
den Hund übertragen haben.

Bei Stoffen, die nur über eine akarizide/insektizide Wirkung ver-
fügen und die Zecken erst nach einer relativ langen Zeit von bis
zu 48 Stunden abtöten, kann nicht mit Sicherheit ausgeschlossen
werden, dass die Parasiten ihre Erreger übertragen, bevor sie
absterben. Das gilt dann, wenn die Abtötungszeit der Zecke län-
ger ist, als die Übertragungszeit der Erreger. Je nach Zeckenart
und Erreger sind die Übertragungszeiten unterschiedlich. Sie
können bei Borrelien zwischen 16 und 72 Stunden betragen, bei
der Anaplasmose weniger als 24 Stunden und bei der FSME nur
wenige Minuten. Die Babesiose wird zwischen 48 und 72
Stunden übertragen. Männliche Auwaldzecken, die bereits ein-
mal Blut gesaugt haben, können allerdings Babesien bereits kurz
nach dem Einstich übertragen.

Mücken übertragen ihre Erreger, wie Leishmanien und
Dirofilarien, sofort mit dem Stich. Zur Prävention gegen
Mückenstiche sollten deshalb nur Stoffe mit zweifacher Wirkung
eingesetzt werden. Professor Heinz Mehlhorn, Direktor des
Instituts für Zoomorphologie, Zellbiologie und Parasitologie der
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf plädiert deshalb grund-
sätzlich für einen Stoff, wie das Pyrethroid Permethrin, das die
Blutsauger sowohl tötet als auch repelliert, also vom Hund
abschreckt. Das ist nach Mehlhorn der beste Schutz. Denn wenn
keine Zecke oder Mücke auf den Hund kommt, kann sie ihn auch
nicht stechen und ihre Erreger übertragen. Hinzu kommt: Wird
eine Zecke vom Hund abgeschreckt, dann ist sie durch den ersten
Kontakt mit dem Permethrin soweit vergiftet, dass sie kurze Zeit
später, wie Professor Mehlhorn in eigenen Versuchen feststellte,
abstirbt und auf keinen Fall noch ein zweites Mal stechen und
Blut saugen kann.

Permethrin – auch für Säuglinge geeignet

Der Wirkstoff Permethrin ist nicht nur zur Prävention bei
Hunden geeignet, sondern ist sogar das Mittel der Wahl bei der

Behandlung von Säuglingen und Kleinkindern mit Köpfläusen
und Krätze (Skabies). So wird Permethrin zur Behandlung dieser
Krankheiten auch bei Säuglingen und Kleinkindern sowohl vom
Robert-Koch-Institut und der Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung (BZgA) empfohlen, als auch von der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO). Die aktuelle Therapieleitlinie der
Deutschen Dermatologischen Gesellschaft (DDG) weist
Permethrin in einer Konzentration von 5 % als Substanz der
1. Wahl bei der Behandlung von Säuglingen ab dem 3.
Lebensmonat aus. Die Applikation erfolgt, wie Professor Dietrich
Abeck aus München auf dem bpt-Pressesymposium ausführte,
am ganzen Körper unter Aussparung von Mund und Augen über
einen Zeitraum von 8 bis 12 Stunden. Eine Wiederholung der
Permethrinbehandlung wird bei Säuglingen und Kleinkindern bei
klinischen Hinweisen auf eine aktive Skabieserkrankung empfoh-
len. Neben der DDG und der WHO weist auch The Cochrane
Collaboration® Permethrin als die effektivste topische Substanz
bei der Behandlung der Skabies aus.

Nicht jedes Antiparasitikum ist für jedes Tier geeignet

Auch wenn Permethrin bei der Behandlung der Skabies bei
Säuglingen und Kleinkindern das Mittel der 1. Wahl ist, gibt es
Einschränkungen bei der Behandlung von Tieren. So wird
Permethrin in der Regel von Hunden auch in hohen
Konzentrationen gut vertragen, von Katzen allerdings nicht. Hier
wirkt es toxisch. Auch alle anderen Antiparasitika, wie die
Wirkstoffe Amitraz, Pyriprol und Fipronil, weisen
Nebenwirkungen und Kontraindikationen auf. So wirkt Amitraz
fischtoxisch, darf nicht bei Katzen angewendet werden und kann
bei Kindern zu neurologischen Nebenwirkungen führen. Pyriprol
und Fipronil sind für Nager, wie Kaninchen, ungeeignet, können
im Wasser lebende Organismen schädigen und in
Ausnahmefällen zu reversiblen neurologischen Erscheinungen
führen. Deshalb ist zu beachten: Nicht jedes Antiparasitikum ist
für jedes Tier geeignet. Da immer wieder schwere Fälle von
Vergiftungen, insbesondere bei Katzen, vorkommen, sollte der
Tierarzt die Hundehalter hierüber unbedingt aufklären.
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Deckenaufruf
Wir benötigen dringend

waschbare Decken und Handtücher !!!

Falls Sie welche übrig haben,
bitte spenden Sie sie an das Tierheim.

Die Singleparty
am 18. August 2007

war auch ein voller Erfolg.
Der Erlös kam ausschließlich
dem Tierheim Troisdorf

zugute.

Märkte
Hier der Tierheim-Infostand

auf dem Herbstmarkt in Troisdorf.

Im Laufe eines Jahres veranstalten der
Vorstand und ehrenamtliche Helfer des
Tierheimes mehrere dieser Infostände
im Umkreis vom Tierheim Troisdorf,
und verkaufen dort Waffeln, Kaffee,

T-Shirts und Tassen mit
Tierheim-Aufdruck und vieles mehr.

Der Erlös kommt immer direkt dem
Tierheim und seinen Bewohnern zu gute.

Troisdorfer Weihnachtsmarkt

B.Z.
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Eine tolle Idee
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Spende vom Troisdorfer
Kinderflohmarkt
Nun schon zum dritten Mal wurde vom Hotel
Primula in Troisdorf ein Kinderflohmarkt durch-
geführt. Wiederum ein toller Erfolg, denn unse-
rem Tierheim wurde eine Spende in Höhe von
166 Euro überwiesen. Und die Ankündigung für
das Jahr 2008: „Der nächste Flohmarkt kommt
bestimmt. Auch dann werden wir wieder 20%
des Gesamterlöses dem Tierheim Troisdorf zur
Verfügung stellen“.

Ein Dankeschön an die Mitarbeiter des Hotel
Primula.

A.K.

Änderung Steuer 2008
Konnten Privatspender bislang zwischen 5 und
10 Prozent ihres Einkommens steuergünstig an
gemeinnützige Organisationen spenden (in
Ausnahmefällen bis zu 10 Prozent), so erkennt
das Finanzamt nun jährliche Zuwendungen von
bis zu 20 Prozent der Gesamteinkünfte an. Positiv
ist dabei: Die neue Regelung gilt rückwirkend ab
Januar 2007. Verbesserungen sind auch für
Kleinspender vorgesehen: Bislang waren
Spenden bis zu einem Betrag von 100 Euro ohne
Quittung absetzbar, künftig sind es bis zu 200
Euro. Es genügt ein Überweisungsbeleg der Bank.

Quelle: Magazin des Kölner Stadt Anzeigers
vom 19.12.2007

Am 11. Oktober besuchte Gina mit Herrchen Dr. Eberhard Höhn
das Tierheim in Troisdorf, in dem sie nahezu drei Jahre unter
dem Namen Flecki gelebt hatte. Und dieser Besuch hatte einen
schönen Anlass, denn der Landwirtschaftsdirektor a.D. feierte
kürzlich seinen achtzigsten Geburtstag. Zu diesem Fest forderte
Herr Dr. Höhn seine Freunde auf, ihm keine Geschenke zu über-
reichen, sondern doch etwas Gutes für das Troisdorfer Tierheim
zu tun.
Bei der Geburtstagsfeier wurden 500 Euro gesammelt, die er
dem Vorstand und dem Tierheimleiter David Lehmacher mit den
Worten überreichte: „ Ich habe die gleiche Aktion zu meinem
siebzigsten Geburtstag durchgeführt. Leider haben wir nicht so
eine hohe Summe wie damals zusammen bekommen, aber es
sind halt nicht mehr so viele Freunde da.“
Bei einer Tasse Kaffee erzählte Herr Dr. Höhn, dass Gina nun
schon vier Jahre seine treue Begleiterin sei und er sich noch sehr
gut an den Tag erinnere, als er Gina – und Gina ihn – ins Herz
schloss. Herr Dr. Höhn wohnt in einer Seniorenresidenz in Bad

Neuenahr. „Ein sehr schönes Haus in einer wunderschönen
Gegend“, berichtete er, „aber Grundvoraussetzung der Ent-
scheidung für diese Residenz war, dass Gina mit einziehen durf-
te.“ Herr Dr. Höhn fand nur lobende Worte über Gina und wir
meinen, dass Gina wohl gleiches über ihr Herrchen denkt. Aber
die Spende der Geburtstagsfeier war noch nicht das Ende des
Guten für unser Tierheim.
Frau Hölzel, ebenfalls Bewohnerin der Seniorenresidenz, beglei-
tete Gina und Herrn Dr. Höhn beim Besuch im Tierheim und ver-
riet uns, dass ihr Sohn Matthias Hölzel als Geburtstagsgeschenk
für seinen Patenonkel Herrn Dr. Höhn, eine passive Patenschaft
für einen Tierheimhund übernehmen wird. Bei einem abschlie-
ßenden gemeinsamen Rundgang durch das Tierheim stellten
sich schon ein paar Kandidaten vor, darunter auch noch einige
Gefährten aus der gemeinsamen Tierheimzeit mit Gina, die lei-
der nicht so ein Glück hatten.
Nochmals Dank an Herrn Dr. Höhn und seinen Freundeskreis.

A.K.
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Der Tag der offenen Tür 2007 im Tierheim Troisdorf
fand bei strahlendem Sonnenschein statt.

Besondere Gäste waren die Ziege Seraphina von Tara
(www.tara-tierhilfe.de) in Lohmar und Arthur, der
Rotschwanzbussard - 4 Monate alt. Mit seinem
momentanen Gewicht von ca. 800 Gramm lag er noch
200g unter seinem Erwachsenen-Gewicht. Die
Rotschwanzbussard-Weibchen werden um ein Drittel
größer und kräftiger als die Männchen. Die Vorfahren
von Arthur stammen aus Süd- und Mittelamerika. Er
lebt in der Greifvogel-Schutzstation in Rösrath.
(dirk.sindhu@uk-koeln.de).

Außerdem waren Galgos vor Ort vom Verein gegen
Missbrauch und Tötung von Galgos. Ein Netzwerk für
Besitzer mit behinderten Hunden präsentierte sich mit
ihren lieben, etwas gehandicapten Tieren (www.behin-
derte-hunde.de).

Außer einem reichhaltigen Informationsangebot an
zahlreichen und bunten Ständen gab es wie üblich
leckere selbstgemachte Speisen zu kaufen, wie
Waffeln, Kuchen, Champignons. Es gab Hundespiele,
die mit Urkunde für die Besitzer und Leckerli für die
Hunde belohnt wurden.

Die SpardaBank überreichte einen Spendenscheck, und
es gab verschiedene Showeinlagen.

Alles in allem wieder ein gelungenes Event, unterstützt
von einem prächtigen Spätsommerwetter.

B.Ziegler

Tag der offenen Tür 2007 im Tierheim Troisdorf
Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de
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KOMMUNIKATION MIT HUNDEN

Martin Rütter, der Hundetrainer der
Hundeschule D.O.G.S., der uns
bereits Ende Mai mit einem Vortrag
bereicherte, setzte nun seine Reihe
fort mit einem Themenabend zur
Körpersprache und Kommunikation
mit Hunden. Der Saal des Troisdor-
fer Bürgerhauses war bis auf den
letzten Platz ausverkauft. Direkt zu
Beginn der Veranstaltung überreich-
te Martin Rütter einen Scheck über
1500 Euro an den Vorstand des
Tierschutzvereines Rhein-Sieg-Kreis.

Auf seine gewohnt humorige Art
erzählte Rütter von seinen Erfahrun-
gen und seinem Wissen auf dem
Gebiet der Hundekommunikation.

Natürlich sind beim Hund alle Sinne
von großer Wichtigkeit, dennoch ist
der olfaktorische der bedeutsamste.

Um sein Territorium zu markieren,
pinkelt, kotet, scharrt oder reibt sich
der Hund am Objekt (Zaun, Baum
etc.). Es dient zur Sicherung des
Reviers. Das bedeutet für den Hund
ein Gefühl der Sicherheit. Genau so
benötigt er in der Wohnung einen
Platz, der nur ihm gehört, wie z.B.
seine Decke oder Körbchen. Rüden
müssen nicht öfter pinkeln als Hün-
dinnen, sie möchten eben nur ihr
Revier abstecken. Es gilt auch als ein
soziales Verhalten, wenn verschie-
dene Hunde übereinander pinkeln.
Zum Koten sucht ein Hund vielleicht

umständlich und länger den richti-
gen Platz, weil er den Ort sucht, wo
der „größte Platzhirsch“ hinge-
macht hat, und „setzt dort noch
einen drauf“. Für diese territorialen
Ansprüche streitet ein Hund sogar.
Hündinnen streiten in der Regel sel-
tener, dafür dann aber existentieller.
Rüden streiten häufiger, dafür aber
meist nur um den Preis eines
Büschels vom Fell. Je geringer das
Selbstbewusstsein eines Hundes ist,
desto schneller beisst er. Ein Hund
zeigt auch beim Menschen, dass
dieser Mensch zu seinem Territo-
rium gehört, wenn andere Men-
schen oder Hunde dazukommen.

Ebenso gehört zum Markierverhal-
ten das Aaswälzen. Als Grund für
das Wälzen in Aas galt lange, dass
der Hund sich zur Jagd tarnt und
nicht vom Wild gewittert werden
will. Nach längerer Erfahrung hält
Martin Rütter diesen Grund für
unwahrscheinlich. Beim Aaswälzen
werden nur gezielt Stellen am Kör-
per eingerieben. Es lässt darauf
schließen, dass es sich um einen
Bestandteil von sexuellem Imponier-
gehabe handelt. Das Verhalten
beginnt zum Ende der Hundepuber-
tät. Der Geruch, sich in Aas gewälzt
zu haben, bedeutet, zu zeigen, dass
der Hund überhaupt Zugriff auf so
eine Ressource hatte – der Geruch
sozusagen als Statussymbol. (mein
Haus, mein Auto, mein Aas).

Ein weiteres Thema (nicht sehr
appetitlich, aber lustig vorgetragen)
war das Fressen von Kot. Einmal sei
das schmackhaft für Hunde, meinte
Rütter, zum anderen hat es auch
eine territoriale Komponente: es
dient zum Entsorgen von Markie-
rungen der Konkurrenten. Wenn
Hundemütter den Kot ihrer Welpen
fressen, geschieht es, um das Gehe-

Körpersprache und Kommunikation –
Themenabend mit Martin Rütter

News und Trends
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ge sauber zu halten und aus Schutz
die Welpenspur zu beseitigen.

Das Analwittern unter Hunden bei
der Begrüßung ist wie „den Perso-
nalausweis einsehen“. Hunde
erkennen sich an diesem Geruch.
Jede Familie hat ihren eigenen
Geruch. Es gibt sozusagen eine
Geruchskultur. Wer das schnüffeln
am Genitalbereich zulässt, ist selbst-
bewusst. Wer sozial unsicher ist,
scheucht den anderen weg. Dh. der,
der schnüffeln lässt, ist der domi-
nante von beiden, denn das Zulas-
sen ist ein Ausdruck von Sicherheit.
Anders zu werten ist das unterwür-
fige Urinieren. Dabei wirft sich der

Hund auf den Rücken und verliert
ein paar Tropfen Urin. Das soll den
anderen Hund beschwichtigen, die-
ser soll sich mit dem Urin beschäfti-
gen. Das Verhalten dient der Dee-
skalation einer aggressiven
Situation. Bodenwittern, Lecken
und dabei mit den Zähnen klappern
ist ein Zeichen von sexueller Erre-
gung beim Hund. Das Zähneklap-
pern regt eine bestimmte Drüse an
und dient der besseren Geruchsauf-
nahme.

Das Schwanzwedeln beim Hund hat
viele Bedeutungen. Irrtümlicher-
weise wird das Wedeln meist als
Freude gedeutet. Dem ist aber nicht
so. Der Hund wedelt z.B. auch vor
Beissattacken. Die Geste an sich
bedeutet einfach Aufregung. Um
sie zu verstehen, muss man immer
auch den Kontext sehen, in dem es
passiert. Unter dem Schwanz sitzt
eine Duftdrüse, mit der der Rüde
seinen Duft einer begehrten Hündin
zuwedelt. Der Hund kann mit sei-
nem Schwanz den Duft ganz zielge-
richtet in eine von ihm gewünschte
Richtung wedeln. Wenn beim
Wedeln der ganze Po mitwackelt,
ist ein beschwichtigendes Verhalten
gemeint. Coupiert man einen Hund,
kann er diese wichtigen Signale
nicht mehr senden, er kann nicht
mehr wedeln und die Drüse ist lei-
der auch nicht mehr vorhanden.

Hunde zeigen immer eine klare logi-
sche Handlungsfolge. Wenn wir ihr
Verhalten als überraschend erleben,
haben wir es nicht richtig beobach-
tet. Jedes Verhalten des Hundes hat
einen Sinn. Bei Konfliktsituationen
zwischen Hunden sollte der Mensch
seine eigenen Bedürfnisse rausneh-
men und sich an der Hunde-
sozialisation und an deren Rituale
orientieren. Z.B. versuchen Hunde
andere Hunde territorial zu begren-
zen durch Aufreiten, Kopf auflegen,
Anrempeln oder Sich-Davorstellen.
Der Hund, der den anderen nicht
ernst nimmt, ist der Überlegene.
Der Hund, der eine Situation
bestimmt, ist der dominante. Domi-
nanz ist nicht mit Aggression zu ver-
wechseln.

Abschließend zeigte Martin Rütter
einige kurze Videosequenzen, in
denen Hunde ein bestimmtes Ver-
halten zeigten, das das Publikum
deuten oder seine Bedeutung erra-
ten sollte.

Es war mal wieder ein höchst inter-
essanter, lehrreicher und unterhalt-
samer Abend.

Näheres über Martin Rütter und sei-
ne D.O.G.S. unter www.ruetter.com

B.Ziegler

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de
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Hier meldet sich die Jugendgruppe.

Nachdem im Jahr 2007 Gaby Weber
aus zeitlichen Gründen die Jugend-
gruppe nicht mehr weiterführen
konnte, was wir sehr bedauerten,
haben wir alles daran gesetzt, einen
Fortbestand der Gruppe zu ermög-
lichen. Gerade die Jüngeren haben
ein großes Interesse, unseren Tieren
zu helfen und das Tierheim zu
unterstützen.

Unser erstes Großprojekt, das „alte
Mandthaus“ zu einem Wohlfühl-

platz für unsere älteren Hunde
umzubauen, hat hervorragend
geklappt. Die Pänz hatten viel Spaß
und waren hoch motiviert bei der
Sache.

Dann wurde Weihnachtsschmuck
für unseren Nikolausmarkt geba-
stelt. An diesem Wochenende
berichtete auch die WDR- Lokalzeit
über die Jugendgruppe.

Neue Projekte für 2008 sind schon
in Planung. Wir haben den blauen
Bauwagen auf unserem Gelände für

die Jugendgruppe bekommen. Die-
ser soll dieses Jahr farblich aufge-
peppt werden, damit man direkt
das „Quartier“ der Pänz erkennt.
Die Wand hinter dem Katzenhaus
darf auch farblich überarbeitet wer-
den.

Im Frühjahr möchten wir das Tier-
heimgelände mit Pflanzen verschö-
nern.

Wir, das sind Kerstin Lehmacher
und Dominique Junck. Irgendwie
hat es sich ergeben, nachdem sich
keiner auf unsere Aufrufe gemeldet
hat, dass wir den Kindern die Mög-
lichkeit weiterhin geben wollen,
unseren Tierheimtieren zu helfen.

Wir sind allerdings für jegliche
Unterstützung und Ideen dankbar.

Wer Interesse hat, kann sich bei uns
im Tierheim melden.

Die Pänz sind los!!!

News und Trends
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Na(c)kipo ...
ein Husky-
Traum
Von Birgit Henschke-
Huesges

Buch&Media
ISBN 3833007532
Preis: 15,85 Euro

Was haben der Huskywelpe Nakipo
und Kenny, ein Indianermischlings-
junge aus Colorado, gemeinsam?
Beide werden plötzlich schwer ver-
letzt, und beide träumen von einem
besseren Leben – und dann kommen
sie zusammen ...

Auf der Whispering Wolf Ranch geben
sie einander Halt und erleben gemein-
sam Abenteuer.

Eine ungewöhnliche, spannende Ge-
schichte voller Mystik und Abenteuer
– und dabei eine Hommage an das
Leben in der amerikanischen Wildnis.
Dass Amerika die Bühne des Schau-
spiels ist, bleibt unverkennbar: Es gibt
Chips, weiße Hemden und Jeans, aber
eben nicht nur dies. Die Welt der Hus-
kies eröffnet unerwartete Horizonte ...
Den Stoff für die fantasievollen Ereig-
nisse bezieht die Autorin aus der indi-
anischen Mythologie.

Die Autorin Birgit Henschke-Huesges
hat diesen Band als ersten Teil einer
Serie für Kinder ab zehn Jahren ge-
schrieben, aber auch für Jugendliche
und Erwachsene.

Balou
Der kleine, tapfere Kater
Von Sabine Runkel

Siva-Natara-Verlag
ISBN 3930403358
Dieses Buch erzählt die Geschichte des
Katers, der zuerst Miou heißt und dann
später, als er ein gutes Zuhause findet, in
Balou umbenannt wird. Balou muss sich
an einiges gewöhnen, so zuerst an die
beiden Hunde, die dort wohnen, und
später auch noch an einen kleinen
Artgenossen.
Es gelingt ihm gut: Die Hunde begleitet
er schon nach kurzer Zeit auf ihren Spaziergängen, und mit dem jun-
gen Kater Mogli freundet er sich auch an.
Die Geschichte wird überwiegend von Balou selbst erzählt und hat
ein angenehmes Tempo. Zum großen Teil werden „Gespräche“ zwi-
schen den Tieren oder auch zwischen Mensch und Tier geschildert.
Die schnellen Dialoge und das Ausschreiben vieler Laute machen die
Sache amüsant.
Der Witz entsteht – trotz teils „artgerechter“ inhaltlicher Aussagen –
durchgängig durch die Vermenschlichung der tierischen
Protagonisten. Von einer „unverkennbar echten Katzensprache“, wie
sie auf dem Buchrücken angekündigt wird, kann also nicht die Rede
sein. Dennoch: Der Unterhaltungswert ist gegeben.
Politisch korrekt ist das Buch auch: Kaum macht Miou alias Balou
seine ersten Schritte auf dem Bauernhof, werden auch schon
Käfighühner- und Kettenhundhaltung entdeckt und von der
Katzenfamilie angeprangert. Lob gibt's dagegen von der
Katzenmama für den Katzenpapa, denn der hat sich nicht etwa
gleich nach dem Zeugungsakt für immer von der Mama entfernt,
sondern taucht immerhin wieder auf, um sich ein wenig um den
Nachwuchs zu kümmern.
Einige leicht alternativ-esoterische Elemente (ein Rosenquarz zur
Wundheilung, eine Kinesiologin) geben dem Gesamtgeschehen eine
zusätzliche Prägung.
Fazit: Kein gänzlich neuer Ansatz, aber emotional und wirkungsvoll
geschrieben. Eine nette Geschenk- und Leseidee für etwas unkon-
ventionellere Katzenfreunde.

Buchvorstellung (tg, mb, lt)
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Stubentiger und Hauslöwen · Katzen halten mit Vergnügen
Katharina von der Leyen

BLV, 2004, ISBN 3405166985, Preis: 9,95 Euro

Ein feines, unterhaltsames Lesevergnügen für alle Katzenliebhaber – mit vielen nützlichen Informationen
und wunderbaren Illustrationen von Joanna Hegemann.
Die Autorin geht in bewährtem Stil Punkt für Punkt alle Fragen durch, die Erst- und auch erfahrene Kat-
zenhalter beschäftigen dürften: von der Anschaffung über die katzensichere Wohnung, das Zusammen-
leben mit anderen Haustieren, Erziehung, Haltung in der Stadt, Urlaub mit Katze, Gesundheitsfragen
bis hin zum Thema alte Katzen.
Praktische, leicht nachvollziehbare Beschreibungen helfen in allen Kapiteln; einige Themen werden
auch systematisch vertieft, zum Beispiel mit einer konkreten Checkliste für das Verreisen mit Katze. Ein
anderes Beispiel: Wie man eine Katze am besten hochhebt, wird Schritt für Schritt und sehr plausibel
erklärt – so zum Beispiel. Punkt 4 dabei: „Lassen Sie die Vorderpfoten möglichst frei dabei, damit die Katze sich frei und sicher
fühlt. Katzen hassen es, wenn man ihre Vorderbeine oder Pfoten festhält.“
Man könnte das Buch einfach nur lesen, um sich über den witzigen Stil und die sehr schön ergänzenden Zeichnungen zu
amüsieren – einen so lockeren und gekonnten Stil findet man selten. Sehr schön ist zum Beispiel der Vergleich von markieren-
den Katzen und Graffiti sprühenden Halbstarken.
Was man beim Lesen aber nicht verhindern kann: dass man jede Menge über Katzen dazulernt – und zwar mehr als in vielen
der üblichen Sachbücher.
Fazit: Uneingeschränkt empfehlenswert!

Einfach taub
A.Schweitzer/ L.Kaiser

www.buchhandel.de

Die Dalmatinerhündin Jola ist acht Wochen alt, als sie zu
Familie Schweitzer kommt. Jola erobert sich schnell ihren
Platz im neuen Zuhause und auch bei dem zwei Jahre alten
Rüden Bongo. Sie tobt, nimmt Bongos Körbchen in
Beschlag und zerlegt Autokabel, Handys, Putzlappen und
mehr – also eigentlich ein ganz normaler Welpe, oder?

Nicht ganz, denn langsam summieren sich die
Auffälligkeiten: Jola schlummert weiter, wenn in der Nähe
laut krachend das Trockenfutter in den Napf gefüllt wird,
sie kommt draußen scheinbar nach dem Zufallsprinzip
zurück, und wenn sie Bongo anjault, hört sich das recht
ungewöhnlich an. Der Grund kommt Monate später bei
einem Hörtest heraus: Jola ist taub.

Was tun mit einem tauben Hund?
Die Züchterin hätte Jola sogar
zurückgenommen, aber das kommt
für Angelika Schweitzer nach reif-
licher Abwägung nicht in Frage.

In diesem Buch, gemeinsam
geschrieben mit Freundin Liane
Kaiser, schildert Angelika
Schweitzer sehr anschaulich, wie
es gelingt, mit Jola Schritt für
Schritt eigene
Kommunikationsmittel aufzubau-
en. Viele sehr sympathische Fotos
zeigen nicht nur, wie Jola wächst

und gedeiht, sondern auch, wie sie lernt. Die Autorin
beschreibt genau die einzelnen Kommandos, die sie ver-
wendet. So werden zum Beispiel die Bewegungsabläufe
ihrer Hände exakt mit Fotos dokumentiert.

Dieses Buch ist sehr vielgestaltig: Hauptsächlich wird Jolas
Geschichte erzählt – aber nicht nur aus Sicht der Autorin,
sondern auch aus Jolas Sicht. In den Text sind immer wie-
der sehr schöne Gedichte eingestreut, zum Beispiel, wenn
sich Jola vorstellt. Das Gedicht geht über fünf Strophen.
Hier ein Auszug:

„Mein weißes Fell hat schwarze Punkte, hübsch verteilt,

ist immer gut gekämmt und schön gestylt ... (...)

Jola ist mein werter Name,

bin eine Dalmatinerdame.“

Die Leser erfahren zudem einiges über die tiermedizini-
schen Hintergründe der Taubheit bei Hunden.

Die wunderbaren Fotos (spätestens nach dem zweiten
dürfte so ziemlich jeder in Jola verliebt sein) lassen den
Leser an jedem Schritt der tauben Hündin teilhaben. Der
Text ist sehr engagiert, sehr lehrreich und gut verständlich
geschrieben. Und so freut es besonders, zu erfahren, dass
Jola inzwischen sogar bei einer Rettungshundestaffel in
Hessen als Personensuchhund eingesetzt wird. Die beiden
Autorinnen arbeiten dort bereits mit anderen Hunden. Jola
kann hier ihre Nase, ihre Augen und ihren Tastsinn einset-
zen. Abhanden kommen kann sie nicht, denn sie wird an
einer langen Leine geführt.

Fazit: Ein ungewöhnlich gelungenes Buch! Unbedingt emp-
fehlenswert zum Lesen und Verschenken. Ein Plädoyer für
den Wert, den auch ein taubes Tier hat, wenn der Mensch
sich nur die Mühe macht, diesen Wert zu entdecken.
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Meine Großmutter, welche auf dem
einen Ohr schon lange blind war,
starb nach einem kurzweiligen
Krankenlager.

Wenn man beim Zubettgehen sein
Licht nicht sorgfältig auslöscht,
kann man beim Aufstehen erstickt
oder gar verbrannt sein.

Ich habe eine Blumenvase von
Tante Emma geschenkt bekom-
men. Sie ist ein Schwein und
wenn man Wasser in sie hinein-
gießt, wachsen auf ihrem Rük-
ken grüne Haare.

Rotkäppchen: Als der Jäger den
dicken Bauch der Großmutter sah,
wusste er, was geschehen war.

Entsetzt stürzte die Magd ins Zim-
mer. Ihre Haare waren zerzaust, bar-
fuß und halbnackt.

Während die Pest in Florenz
wütete, erlagen ihr sämtliche
Ärzte der Stadt. Erst als der letz-
te Arzt dahingerafft war, ent-
schwand die Seuche.

Nach dem Kriege wurde in Mün-
chen die Wohnungsnot so groß,
dass Tausende von Menschen in
einem einzigen Zimmer schlafen
mussten.

Ein Märchen: Und der König gab
ihm die Hand seiner Tochter zur
Frau.

Die gehetzte Gemse sprang von
Klippe zu Klippe. Endlich konnte
sie nicht mehr weiter. Vor ihr
gähnte der Abgrund und hinter
ihr der Verfolger.

Wir wissen heute, dass die alten
Germanen bereits alle Werkzeuge
hatten, um eine Familie zu gründen.

Alle Welt horchte auf, als Martin
Luther am 31. Oktober 1517 seine
95 Prothesen an die Tür der Schloss-
kirche in Wittenberg schlug.

Früher hielt man auch vor den
Damen den Hut auf und ent-
blößte sich erst, wenn diese es
wünschten.

Zusammenfassend kann man
sagen, dass der Alte Fritz ohne sei-
nen Vater nicht denkbar wäre.

Napoleon ließ den Buchhändler
Palm erschießen, um ihn einzu-
schüchtern.

Zeppelin war der erste, der nach
verschiedener Richtung durch
die Luft schiffen konnte.

Siegfried hatte an seinem Körper
eine wunderbare Stelle, die er aber
nur der Kriemhild zeigte.

Goethe war nicht gerne Minister. Er
beschäftigte sich lieber geistig.

Wie Goethe von Schiller so ging
auch Schiller niemals aus dem
Hause Goethes, ohne etwas
Wertvolles mitgenommen zu
haben.

Als Hermann und Dorothea einan-
der kennen lernten, war Dorothea
zu einem Weib herangewachsen,
was man von Hermann nicht sagen
konnte.

Abraham war schon bald 100 Jahre
alt und konnte noch immer keinen
Sohn gebären.

Die meisten Gastwirte in Mitten-
wald und Garmisch-Parten-
kirchen ernähren sich von Som-
merfrischlern.

In der Tropfsteinhöhle ist es sehr
nass; denn es tropft von oben und
von unten.

Das Erfrieren ist aber ein leichter
Tod. Die Leute setzen sich hin und
schlafen ein, und wenn sie aufwa-
chen, sind sie tot.

Die offenen Kamine in England
sind sehr unpraktische Heizanla-
gen. Wenn man davor steht,
kann man vorne braten und hin-
ten klappert man mit den Zäh-
nen.

Die Mohammedaner dürfen viele
Frauen haben. Die Christen nur
eine. Das nennt man Monotonie.

In den mohammedanischen Schu-
len gibt es keine Bänke. Mit über-
einandergeschlagenen Beinen hän-
gen die Schüler an den Lippen ihrer
Lehrer.

Im Tierpark Hellabrunn kann
man viele Tiere sehen, die ganz
selten sind; ja einige sind da, die
es gar nicht gibt.

Das Schwein verdient seinen Namen
zu Recht, denn es ist auch eines.

Der Bienenstaat: Die Drohne ist dick
und faul, denn sie ist männlich.

Unsere Häsin hat seit drei Tagen
Junge. Vorher hat sie ein schö-
nes Nest gemacht aus Laub und
Stroh. Dann hat sie sich die
Haare aus dem Bauch gerupft
und das Nest ausgepolstert.
Welche Mutter würde das tun?

Wir gingen mit unserer Lehrerin im
Park spazieren. Gegenüber dem
Park war ein Haus, wo die Mütter
ihre Kinder gebären. Eine Gebär-
mutter schaute aus dem Fenster
und winkte uns zu.

Meine Eltern kaufen nur das graue
Klopapier, weil das schon mal
benutzt wurde und gut für die
Umwelt ist.

In Frankreich hat man die Verbre-
cher früher mit der Gelatine hinge-
richtet.

A.K.

Auszüge aus Schulaufsätzen
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Pünktlich zum Tag der Offenen Tür
2007 konnte unser "Pseudo"-Agili-
ty-Parcours wieder benutzt werden.
"Pseudo"? Nun ja, eigentlich müs-
sten die Geräte aus dem Hunde-
sport größer sein und bestimmte
Maße haben. Aber ich glaube,
weder die Tierheimhunde noch ihre
Ausführer werden sich daran stö-
ren. Uns kommt es mehr darauf an,
dass gerade die Tierheimhunde, die
die meiste Zeit im Zwinger verbrin-
gen müssen, einmal ohne von
einem anderen Hund im Nachbar-
freilauf abgelenkt zu werden, ihren

Stress abbauen und sich ohne Leine
bewegen können. Wie gut das ist,
weiß ich aus eigener Erfahrung
bzw. aus Gesprächen mit anderen
Hundeausführern.

Deshalb habe ich mit einigen ande-
ren fleißigen Helfern alles versucht,
um aus dem zur Verfügung stehen-
den Gelände und Material mög-
lichst viel herauszuholen.

Das zu den Enden hin abfallende
Gelände wurde weitgehend einge-
ebnet und kann jetzt ganz genutzt
werden. So gut es ging wurde der
Boden aufgearbeitet, Rasen einge-
sät und die Geräte gegenüber dem
ersten Zustand umgestaltet, um sie
schöner und vor allem sicherer zu
machen. Zu Reifen, Wippe, Steg,
Mauer und Slalom haben wir nun
auch einen festen Tunnel und einen
Sacktunnel ständig zur Verfügung.
Auch ein Sichtschutz wurde zur
Straße und zum Aldiparkplatz hin
angebracht. Den defekten Weit-

sprung habe ich inzwischen auch
durch einen neuen, stabileren aus-
getauscht.

Ich würde mich freuen, wenn das
Gelände von den Hundeausführern
viel genutzt wird. Hinweise dazu
hängen am schwarzen Brett im Tier-
heim.

Ich wünsche allen viel Spaß mit den
Hunden und möchte mich bei
denen bedanken, die dies ermög-
licht haben, sei es durch tatkräftige
Mithilfe oder durch Sach- bzw.
Geldspenden.

Werner Norres

Agility-Parcour wieder geöffnet.

TIERWELT

Herzliche Grüße und weiterhin gute Besserung an Werner
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Katzenfreundschaft:
Hallo ich bin die Neue
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Katzen mögen keine Fremden in
ihrem Revier. Soll eine neue Katze
ins Haus ziehen, sind Taktik und Fin-
gerspitzengefühl gefordert, denn
die ersten Begegnungen entschei-
den vielleicht über Freundschaft
oder Krieg.

Eine Freundschaft ist sehr viel
schneller zerstört als aufgebaut.
Ganz besonders bei Katzen, die
bereit sind, ihre „Privatsphäre“
buchstäblich mit Zähnen und Klau-
en zu verteidigen. Nur eine sehr
gutmütige Katze nimmt es gelassen
hin, wenn plötzlich eine Fremde
durch ihre Wohnung läuft. Der Nor-
malfall ist, dass eine neue Katze, die
ins Haus kommt, von der/den Kat-
ze(n), die dort leben, als Eindring-
ling gesehen wird. Sie ist fremd und
bringt fremde Gerüche mit. Das ver-
unsichert, das macht Angst, das
macht aggressiv.

Die neue Katze ihrerseits hat noch
mehr Stress: Sie kommt in eine ihr
fremde Umgebung, mit ihr fremden
Gerüchen, und sieht sich plötzlich
Katzen gegenüber, die sie noch nie
gesehen hat. Sie ist vielleicht noch
stärker verunsichert und hat, je
nach ihrem Selbstvertrauen, weni-
ger oder sogar sehr starke Angst.

Wer neu kommt,
bezieht ein Gästezimmer

„Sie kann, um sich zu schützen, mit
aggressivem Verhalten reagieren,
und kommen zwei Tiere mit den
gleichen Empfindungen dann
aneinander, so können Sie davon
ausgehen, dass es mit Prügeleien
bis hin zum Verbeißen enden kann,
wenn Sie nicht rechtzeitig eingrei-
fen können“, sagt Katzenzüchterin
und –therapeutin Barbara Hick-
mann. „Oft sind diese Auseinander-
setzungen so schlimm, dass die Har-
monie unter den beißenden Tieren
für immer zerstört wird und sie sich
nie mehr vertragen werden.“

Die wichtigste Regel für den Einzug
einer neuen Katze lautet daher:
„Neue Katzen sollten niemals sofort
in einen bestehenden, festen
Bestand gesetzt werden. Zum
Schutz Ihrer eigenen Katze und zum
Schutz der neuen Katze.“

Jede „Neue“ im Haus erhält immer
zunächst ein Zimmer für sich alleine
– und die „Alten“ bleiben vor der
geschlossenen Tür!

Das eigene Zimmer gibt der neuen
Katze die Möglichkeit, erst mal zur
Ruhe zu kommen, die Gerüche,

Geräusche und die Menschen der
neuen Umgebung langsam kennen
zu lernen und erstes Vertrauen zu
fassen.

Mit Diplomatie
zum ersten Treffen

Nehmen sie sich Zeit für Ihre neue
Mitbewohnerin, leisten Sie ihr
Gesellschaft, aber halten Sie auch
die gewohnten Schmuse- und Spiel-
stunden mit „der/n Alten“ ein,
damit sich keine Eifersucht aufbau-
en kann.

Ihre eigene(n) Katze(n) werden
natürlich vor der Tür Posten bezie-
hen, an den Ritzen schnüffeln, wis-
sen wollen ….. Lassen Sie sie ruhig
ein paar Tage warten, bis Ihre neue
Freundin Ihnen zeigt, dass sie
„angekommen“ ist. Haben Sie nur
eine oder zwei Katzen vor der Tür
sitzen, heißt der nächste Schritt:
Zimmer tauschen. Die neue Katze
darf sich zum ersten Mal durch die
anderen Räume der Wohnung
schnüffeln und sich umschauen,
während die bisherigen Alleinbe-
wohner das Katzen-Gästezimmer
für einen Nachmittag unter die
Nase nehmen dürfen. Anschließend
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wird wieder „zurückgetauscht“.
Warten Sie mit dem ersten
Zusammentreffen, bis alle sich ohne
ein Zeichen von Unsicherheit oder
Aufgeregtheit bewegen. Halten Sie
die ersten Begegnungen kurz, tren-
nen Sie die Tiere sofort wieder,
sobald eine knurrt, die Ohren
anlegt, faucht oder sonst wie droht.
Es gibt Leute, die schwören auf den
uralten Trick, die Neue (und die
eigenen Katzen) mit Räucherfisch
einzureiben, damit sie alle gleich
gut riechen.

Eine Gruppe mauert
gegen Fremde

Haben Sie mehrere Katzen vor der
Tür sitzen, ist die Zusammenfüh-
rung eine echte Herausforderung
und eine trennende Gittertür die
optimale Lösung. Sie gibt den Kat-
zen auf beiden Seiten die Möglich-
keit, sich gegenseitig zu sehen, zu
beobachten, doch keiner kann dem
anderen etwas tun. „Eventuelle

Angriffe und Attacken, die die Har-
monie sofort zerstören könnten,
bleiben auf jeden Fall aus.

Das weitere Tempo der Eingewöh-
nung bestimmen allein die Katzen:
„Erst wenn Sie beobachten, dass
die Katzen sich ohne Drohgebärden
am Gitter gegenüberstehen, erst
dann sollten Sie anfangen, den per-
sönlichen Kontakt zu erlauben.“
Aber bitte nicht die Tür aufmachen
und alle auf einmal zusammenkom-
men lassen. Das kann alle Bemü-
hungen wieder zunichte machen!

„Fangen Sie mit Ihrer sanftmütig-
sten Katze an und nehmen Sie diese
mit in das Zimmer der neuen Katze.
Legt eine von beiden die Ohren an
oder wird der Schwanz dick, dann
sofort wieder trennen. Es war noch
zu früh.

Wiederholen Sie diesen Versuch
einen Tag später und so lange, bis
die Tiere anfangen, sich normal mit
Näschen zu beschnüffeln und ohne
Knurren, Fauchen oder dickem

Schwanz gegenüberstehen. Klappt
der Kontakt mit der ersten alteinge-
sessenen Katze, wiederholen Sie
dieses persönliche Kennen lernen
genau so mit allen anderen.“

Integration bedeutet
Zeit und Mühe

„Wenn die Katzen anfangen, anein-
ander vorbeizugehen, sich nur kurz
zur Begrüßung beschnüffeln und
keinerlei ablehnendes oder drohen-
des Verhalten mehr zeigen, dann
können Sie die neue Katze im Haus
laufen lassen, und Sie werden
sehen, dass sich diese Zeit, die Sie
investiert haben, gelohnt hat. Ihre
neue Katze ist in die Gemeinschaft
aufgenommen worden, ohne dass
Sie mit weiteren größeren Proble-
men rechnen müssen.“

Quelle:
B. Hickmanns/J. Aurahs, Auszug
aus „Geliebte Katze“ Nr. 10/2007

TIERWELT

Columbo ist ein ca. 7 jähriger, rothaariger, hübscher
Cocker Spaniel.
Da er sehr temperamentvoll ist, liebt er sehr lange Spa-
ziergänge. Ebenso liebt Columbo das Wasser und
schwimmt gerne. Er ist ein Hund, der sich sehr freuen
kann und sehr verschmust ist. Autofahren ist für ihn
kein Problem.

Columbo sucht ein neues zu Hause ohne Kinder. Der
neue Halter sollte Erfahrung mit Hunden haben und
große Spaziergänge lieben.

Columbo
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Peter-Joachim Gitz-Mombauer hat-
te eine ausgefallene und mutige
Idee, die ihm Herr und Hund gleich-
ermaßen danken. Der 43-Jährige
hat gestern einen Imbiss auf der
Aachener Straße 427 eröffnet, und
zwar einen für Hunde. Damit ist er
der einzige in Köln, in Nordrhein-
Westfalen und wohl auch in
Deutschland. Hellgelb sind die Flie-
sen an der Wand, hinter der Glas-
theke dampft frisch gekochter Reis.
Die Luft ist kühl, die Einrichtung
auch. „Lili's Hunde-Imbiss“ war frü-
her eine Metzgerei. „Wir bieten
eine bezahlbare Alternative zu
Dosenfutter“, sagt der Inhaber. Auf
der Speisekarte stehen Büffelseh-
nen, Rinderhufe und gerollte Kalbs-
blasen. Außerdem können Obst,
Nudeln und Gemüse mit frischem
Rohfleisch vermischt werden. Hinter
dem Angebot steht eine Bewegung.
Sie nennt sich „B.A.R.F.“, was für

„biologisch artgerechtes rohes Fut-
ter“ steht, und orientiert sich an
Fressgewohnheiten von Wölfen.
Gitz-Mombauer richtet sich nach
den Wünschen seiner Kunden und
gart das Fleisch auch bei Bedarf. Zu
ihm kommen Menschen wie Eva-
Maria Bodenberg. Ihr Hund Niko
mag kein Dosenfutter, seine Leib-
speise ist Reis mit Hühnchen. „Und
so stehe ich Samstag in der Küche
und koche für den Hund“, sagt
Bodenberg und muss bei ihren Wor-
ten selber lachen. „Der Imbiss wird
mir viel Zeit ersparen.“ Lilli, der
Hund des Besitzers, bekommt Nah-
rung mit frischem Fleisch. Der spani-
sche Windhundmischling ist
Namens- und Ideengeber. Kurz
nachdem Gitz-Mombauer den
Hund aus dem Tierheim zu sich
genommen hatte, zeigte sich, dass
Lili Dosenfutter nicht verträgt. Juk-
kreiz, rote Ohren und ein roter

Bauch - eine allergische Reaktion.
So begann Gitz-Mombauer das
Fressen für Lili frisch zuzubereiten,
eine Arbeit, die er anderen abneh-
men möchte. Zehn Monate hat die
Umsetzung der Idee gedauert. Die
Finanzierung war schwierig. Die
Banken fanden die Idee gut, gaben
aber wegen fehlender Vergleiche
keine Kredite. Doch Gitz-Mombau-
er hat seine Idee verwirklicht und
verfolgt weitere Ziele: „Ich möchte
einen Treffpunkt ins Leben rufen,
bei dem sich Hundebesitzer austau-
schen können

ksta

Hundeimbiss
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Mensch und Tier sitzen im gleichen Boot!
Zecken, Milben, Flöhe ….. lauern wieder!

Heinz Mehlhorn
Institut für Zoomorphologie, Zellbiologie und Parasitolo-
gie, Heinrich Heine Universität
D-40225 Düsseldorf

Kaum ist das Frühjahr da, und das Wetter erlaubt
Spaziergänge sowie längeren Aufenthalt im
Freien, da melden sich gleich wieder unliebsame
Zeitgenossen, die nicht nur lästig sind und
schmerzhafte Wunden hinterlassen, sondern beim
Blutsaugen auch gefährliche Krankheitserreger in
ganz Deutschland übertragen können. Dies gilt
gleichermaßen für Mensch und Tier, wobei die
Ektoparasiten bei Tieren häufig noch unentdeckt
bleiben, weil sie eben sich im Fell verstecken.

Als erstes sind da die Zecken zu nennen, von denen hier
als erstes der sog. Holzbock Ixodes ricinus (Abb. 1, 2) zu

nennen ist. Mittlerweile ist eine aus dem Süden einge-
wanderte Zecke, die sog. Auenwaldzecke (Dermacentor
reticulatus, Abb. 3) auf dem Vormarsch in Deutschland,
weil sie sich fast doppelt so schnell entwickelt als I. rici-
nus.

Beide übertragen in Süddeutschland, Österreich und
auch vom Harz ostwärts die Erreger der Frühsommer-
meningitis (FSME) von z.B. Reservoirwirten wie Mäusen

auf den Menschen. Bei Hund und Katze sind aber kaum
Symptome zu verzeichnen. In ganz Deutschland können
beide Zecken Bakterien (Borrelien, Anaplasmen) auf
Mensch, Hund und Katze übertragen und dort schwere
Krankheitssymptome auslösen, die dauerhaft in Schwä-
che und sogar in anhaltenden Lähmungen gipfeln kön-
nen. Gegen die FSME beim Menschen gibt es eine Imp-
fung, gegen die Borrelien helfen bei rechtzeitiger
Diagnose Antibiotika, allerdings ist Vorbeugen (s. unten)
nach wie vor die „Mutter der Prozellankiste“.

Flöhe – die fröhlichen Spring-ins-Felde (Abb. 4) – haben
in Vogel- und Mäusenestern überwintert und freuen sich
täglich auf neue Wirte, bei denen sie mindestens 3-4 mal
am Tag Blut saugen und übel juckende Quaddeln hinter-
lassen. Sie können bei Hund und Katze nicht nur Band-
würmer übertragen, sondern sind offenbar auch in der
Lage, diese bei Viren zu bewerkstelligen. Wie unsere
Übertragungsversuche zeigten, erbrechen Flöhe nämlich
Teile der vorhergehenden Blutmahlzeit in die aktuelle
Saugwunde. Waren darin Viren, so werden sie übertra-
gen, ebenso wie wenn diese per Kontakt mit Flohkot oral
von Katze, Hund und Mensch (?) aufgenommen werden.
Milben (Abb. 5) lauern in vielfältiger Weise im Gras und
hinterlassen juckende Spuren, z.B. zwischen den Zehen,
was dann bei Hund und Katze zum Knabbern an den
Füßen führt. Auch hier ist Vorbeugung und Bekämp-

fung notwendig, denn ein derartiger Befall stört massiv
die Fitness des behaarten Hausgenossen.
Vorbeugung: Was kann man tun für Mensch und Tier,
um das Wohlbefinden zu erhalten und die Übertragung
von Krankheitserregern zu vermeiden.
Hund: Zum Schutz des Hundes gegen Zecken und Flöhe
können lang- und kurzfristige Maßnahmen getroffen

werden. Langfristige Maßnahmen wären das Anlegen
von Ungezieferhalsbändern oder das Auftragen von Prä-
paraten auf das Fell, die etwa 4 Wochen schützen (z.B.
Advantix, Exspot, Frontline, ProMeris etc.) und beim
Tierarzt erhältlich sind. Als kurzfristige Maßnahme (etwa
für 4 Stunden Spaziergang) können z.B. humane Repel-
lents (z.B. Viticks-Cool) eingesetzt werden. Allerdings
muß bei anderen Präparaten darauf geachtet werden,
daß keine etherischen Öle enthalten sind, weil diese die
Hunde nicht vertragen.
Katze: Bei Katzen ist die Situation des Schutzes gegen
Zecken schlechter. Langfristig wirken Halsbänder mit
Insektiziden. Als auftropfbare Schutzprodukte eignen
sich nur wenige (z.B. Frontline, ProMeris), weil Katzen
u.a. Permethrin nicht vertragen.
HundKatze: Milben, Flöhe und noch freilaufende Zek-
ken können bei beiden Tierarten auch durch Fellwäsche
mit pflanzlichen aktiven Shampoos (wie z.B. Wash-
Away-Hund bzw. – Katze – auch für Igel geeignet) aus
dem Fell entfernt werden. Diese Waschung entfernt
auch die Milben zwischen den Zehen und pflegt gleich-
zeitig die Wunden. Öle, die zwischen die Zehen geträu-
felt werden bekämpfen Milben ebenfalls.
Mensch: Der Mensch muß bei Wanderungen, aber
selbst bei der Gartenarbeit auch an sich denken. Vor
Zecken, Milben und Flöhe schützen Repellents (z.B.
Viticks-Cool - Plus, Autan) . Allerdings müssen diese
sowohl auf die Schuhe, Hose, Socken als auch auf die
nackten Beine bis mindestens in Kniehöhe aufgetragen
werden, und zwar vorne, seitlich und hinten, denn die
meisten Blutsauger steigen von unten auf, werden sie
doch von Igeln, Mäusen, Vögeln in Gärten einge-
schleppt und lauern dann auf dem Boden bzw. auf
Gras. Also es gilt nach wie vor:
Kein Stich - kein Jucken und vor allem keine Über-
tragung von Erregern.

Abb. 1 Ixodes ricinus -Weibchen auf Grashalm lauernd.

Abb. 3 Ungesogenes Weibchen der Auenwaldzecke Dermacentor
reticulatus auf dem Grashalm (erkenntlich an der Marmorierung
des Schildchens).

Abb. 4 Rasteraufnahme eines Katzenflohs, er macht 70% des
Befalls bei Hund, Katze und Mensch aus (Ctenocephalides felis).

Abb. 5 LM Aufnahme von Erntemilben, sie lauern jetzt schon früh-
zeitig im Jahr.

Abb. 2 Vollgesogenes Ixodes ricinus - Weibchen, das von einem
ungesogenen Männchen begattet wird.
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An der Tierärztlichen Hochschule
Hannover mussten in den Jahren
2002-2005 zehn Katzen aufgrund
einer Permethrin-Vergiftung behan-
delt werden. Permethrin ist in Anti-
Flohmitteln für Hunde und Katzen
enthalten. In den Präparaten für
Hunde ist der Wirkstoff allerdings
viel höher dosiert als in den Antipa-
rasitika für Katzen. Die Besitzer der
vergifteten Katzen hatten jedoch
einfach das Spot-on-Präparat ihrer
Hunde zur Entflohung der Miezen
benutzt.

Flöhe hatten die Samtpfoten im
Anschluss an diese unsachgemäße
Behandlung zwar nicht mehr. Doch
sie litten dafür unter Zittern, Krämp-
fen, Herzrasen, Überhitzung und
schweren Bewegungsstörungen.

Der Grund: ihnen fehlt ein zum
Abbau des Stoffes notwendiges
Enzym.

Die Therapie bestand aus Waschen
und Scheren des Fells, Kühlen der
Tiere mit kalten Umschlägen und
Kältekissen sowie der Gabe von

Beruhigungsmitteln gegen die
Krämpfe. Neun Tiere konnten
gerettet werden (Quelle: Tierärztl.
Praxis 2006; 34 (K): 185-90).
Übrigens können nicht nur syntheti-
sche Anti-Parasitenmittel hoch gif-
tig sein, sondern auch rein pflanzli-
che bzw. natürliche Präparate.
Fragen Sie daher immer Ihren Tier-
arzt, ob eine Substanz für Katzen
verträglich ist. ( „Geliebte Katze“
Nr. 4/2007)
Floh- und Zeckenmittel: was Hunde
schützt, kann Katzen vergiften.

Gefährliche Ungezieferbekämpfung

Als rollig bezeichnet man Kätzin-
nen, die paarungswillig, also in die
Brunst gekommen sind. Zum ersten
Mal kommen die Katzen je nach Typ
mit sieben Monaten bis zu einem
Jahr in die Rolligkeit. Deutliche
Anzeigen dafür sind leichte Blutun-
gen, die die Kätzin meistens selbst
wegputzt, und ruheloses Verhalten,
das oft auch mit Appetitlosigkeit
und einem starken Bedürfnis nach
Körperkontakt mit dem Menschen
einhergeht. Mit fortschreitender
Rolligkeit – und zunehmender Auf-
nahmebereitschaft – ruft die Kätzin
nach dem Kater und wälzt sich auf
der Erde oder dem Teppichboden.
Für die klagenden, sirenenartigen
Paarungsrufe suchen sich Katzen
meistens einen Ort mit hohem

Resonanzboden, sodass ihr durch-
dringendes Miauen kilometerweit
zu hören ist. Nach 10 bis 12 Tagen,
wenn die Rolligkeit auf ihrem Höhe-
punkt und kein Kater in der Nähe
ist, werden die Blutungen schwä-
cher, die Nervosität und Rastlosig-
keit steigt. Statt zu rufen, gurrt die
Kätzin lockend und legt beim Strei-
cheln ihren Schwanz zur Seite.

Normaleweise werden Kätzinnen
zweimal im Jahr rollig. Ungedeckt
kann die Rolligkeit aber der näch-
sten unmittelbar folgen, sodass die
Katze dauerrollig ist. Seltener aber
auch möglich ist eine Scheinträch-
tigkeit einen Monat nach der Rollig-
keit.
gefunden in Geliebte Katze 2/2005

Was bedeutet rollig?
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TIERWELT

Nachruf an die
sinnlos Verstorbenen

03.12.2007
Einsam.

Umgeben von kaltem Metall.
Gefühllos.

Keine Spur von Wärme.
Dunkel.

Kein Licht am Horizont.
Fort.

Dahin fließt alle Hoffnung.
Langsam.

Zerfrisst dich Eiseskälte.
Leben.

Wozu noch, fragst du dich.
Blind.

Verlieren deine Augen
ihren Glanz.

Heimlich.
Fließt das Leben

aus deinem Körper.
Leise.

Hört dein Herz auf zu schlagen.
Einsam.

Und du fragst dich
nur...Warum?

Janine Geritan
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Katzen werden gestohlen –
unglaublich! – und daher denken
nur wenige darüber nach und kaum
jemand beobachtet etwas. Den-
noch sind einige Methoden aufge-
fallen, da vermehrt Tierbesitzer von
vor und beim Verschwinden glei-
ches melden. Profitieren Sie von die-
sem Wissen und schützen Sie
dadurch Ihre Katze soweit es geht.

Ausbaldower-Methoden:

Altkleidersammlungen, Telefonische
Umfragen, Haustürgeschäfte
u.v.a.m.

Auffälliges Verhalten
bei Katzen:
• Futtermengen oder –zeiten

ändern sich. Schlafgewohnhei-
ten ändern sich.

• Ihre Katze bleibt länger draußen
als gewöhnlich oder

• will zu anderen Zeiten hinaus
oder direkt wieder hinein.

• Ihre Katze wird schreckhaft,
ängstlich oder unschlüssig.

• Ihre Katze zeigt an, Sie sollen mit
ihr hinaus gehen.

• Ihre Katze war schon einmal
kurzzeitig vermisst.

• Sie haben schon einmal eine
Katze vermisst oder in Ihrer
Wohngegend sind schon einmal
Katzen spurlos verschwunden,
denn: Fänger kommen wie-
der!

Wir brauchen
Ihre Augen!
Fänger können überall sein - wir lei-
der nicht. Achten auch Sie darauf
und melden Sie uns:

Vermisstenmeldungen von
Haustieren (z.B. von Annoncen,
Aushängen, Tel. der Besitzer)

Altkleidersammlungen (Datum
Verteilung und Sammlung, PLZ, Ort,
Straßen, alle Angaben, die auf den
Zetteln / Tonnen / Körben zu finden
sind - für Rückfragen bitte auch Ihre
Mail/Tel)

Auffällige Beobachtungen (Fahr-
zeuge, Kfz-Kennzeichen!, Perso-
nenbeschreibungen, Zeugen)

Für Hunde und Kaninchen gilt: Nie
unbeaufsichtigt lassen! Viele ver-
misste Tiere sind jedoch nicht
gestohlen, sondern „nur“ vermisst.
Beratung und Suchtipps erhalten
Sie bei uns ebenfalls.

Grund zur Sorge – ja! Grund
zur Panik – nein! Grund
genug, stets gut informiert
zu sein!

Vorsicht! Tierdiebstahl!

TIERWELT

Achten Sie auf das Verhalten Ihrer Katze und
Ausbaldower-Methoden für Tierdiebstahl,
die immer wieder bundesweit auftreten.

Auch Hunde und Kaninchen sind
von Diebstahl betroffen.

Schützen Sie Ihr Tier! Informieren Sie sich!

bundesweit: 0214-5009340 (Anrufbeantworter)

www.katzenfreunde-gegen-katzenklau.de



Sommer 2008 29



Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

30 Sommer 2008

Landschildkröten sind wechselwar-
me Tiere, die ihre Körpertemperatur
nicht selbst regeln können, sondern
von ihrer Umgebungstemperatur
abhängig sind. Deswegen halten sie
in unseren Breitengraden so etwas
wie eine Winterstarre oder einen
Winterschlaf.

Diese Winterstarre ist überlebens-
notwendig und sollte ihnen schon
ab dem ersten Lebensjahr ermög-
licht werden, da Jungschildkröten
sonst zu schnell wachsen und zu
wenig Widerstandskraft entwickeln
können.

Wird es draußen wieder wärmer,
sind die Schildkröten wieder in der
Lage, ihre Körpertemperatur auf 35
bis 37 Grad zu bringen und sie mit
Hilfe der wärmenden Sonne selbst
zu regulieren.

Wildkräuter und Gräser sind die
Lieblingsspeise der hier lebenden
Schildkröten. Die Pflanzen dürfen
nicht giftig oder gedüngt sein; sie
dürfen z.B. nicht vom Straßenrand
gepflückt werden. Am besten ist,
wenn nicht immer die gleichen
Pflanzen gefüttert werden, damit
alle Mineralien und Vitamine mit
den unterschiedlichen Gräsern auf-
genommen werden können. Geeig-
net sind z.B.: Brennnessel, Bärlauch,

Gänseblümchen, Himbeerblätter,
Spitzwegerich.

Damit kein Kalziummangel ent-
steht, kann man den Boden in
einem Freigehege für die Schildkrö-
ten mit Kalksteinbruch oder Dolo-
mitkalk aufkalken. Auf keinen Fall
sollte Brandkalk verwendet werden.
Es sollten nicht nur junge Pflanzen
gefüttert werden, da diese oft zu
wenig Ballaststoffe und zu viel
Eiweiß enthalten.

Eine möglichst artgerechte Haltung
kann nur in einem Freilandgehege
stattfinden, weil Schildkröten eine
großflächig angelegte Umgebung
benötigen. Sie brauchen außerdem
ganz dringend die direkte UV-B-

Strahlung der echten Sonne, um
gesund aufzuwachsen und gesund
zu bleiben. Durch die Sonne können
Schildkröten das Vitamin D3 bilden,
welches die Einlagerung von Cal-
cium im Panzer und dem Knochen-
gewebe möglich macht.

Frühbeetkästen und Gewächshäu-
ser ermöglichen zusätzlich an küh-
len Tagen im Frühling oder Herbst
und an Regentagen eine warme
und trockene Umgebung.

Werden mehrere Tiere gemeinsam
gehalten, ist es wichtig für die ein-
zelnen, soviel Platz zu haben, dass
sie sich aus dem Weg gehen kön-
nen, um Stress und Stressreaktionen
zu vermeiden.

Aus mehreren Quellen
gesammelt von BZiegler

Schildkröten

TIERWELT
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Mein Herrchen war verstorben, und
so landete ich, Chicco, mit meinen
16 Lebensjahren im Tierheim. Viele
Besucher gingen in 6 Monaten an
mir vorbei und sagten: der sieht ja
lustig aus, ist uns aber zu alt. Wir
wollen einen jungen, gesunden
Hund. Das machte mich sehr trau-
rig. Ich gab nicht auf.

Mit meinen leuchtenden Augen
und einem Grinsen im Gesicht lok-
kte ich die Besucher immer wieder
heran.

An einem Sonntag kam eine Familie
und interessierte sich für mich.
Während des gemeinsamen Spa-
zierganges versprühte ich all mei-
nen Charme. Jens, das Familien-
oberhaupt, war sofort von mir
begeistert, während die Dame des
Hauses noch etwas zurückhaltend
reagierte. Vincent hatte noch keine
richtige Meinung von mir, dachte
sich aber, die Eltern werden das

schon regeln. Und das taten sie
dann auch schnell.

Kurze Zeit später fand ich ein neues,
wunderbares Zuhause mit großem
Garten bei Familie Winkler.

Meine Betreuer aus dem Tierheim,
Brigitte, Werner und Doris, ließen es
sich nicht nehmen, mich dorthin zu
bringen. Sie stellten fest, dass ich in
beste Hände kommen würde.

Übrigens: in der Silvesternacht habe
ich meinem Rudel 3 Neujahrsköttel
ins Wohnzimmer gelegt. Sie lieben
mich aber trotzdem alle.
Es grüßt euch alle euer Sonntag.
So heiße ich jetzt, da mich meine
Familie an einem Sonntag kennen
gelernt hat.

D.N.

Alles wird gut
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Tierwelt:
Ehemalige berichten

Ich wollte mich nach fast 9 Mona-
ten nochmal bei euch melden. Ich
hatte nämlich netten Besuch. Meine
Freundin Marita kam mich in mei-
nem neuen Zuhause besuchen. Ihr
könnt Euch sicher vorstellen, wie
riesig ich mich da gefreut habe.

Schließlich hatte ich sie doch solan-
ge nicht gesehen! Und sie hat sich
doch immer so lieb um mich und
Ringo gekümmert. Sie hatte wohl
befürchtet, ich hätte sie in der
Zwischenzeit vergessen. Na, aber
ich doch nicht!

Ganz tolle Geschenke hat sie uns
auch mitgebracht. Ich habe mich so
gefreut. Dann haben wir erstmal
alle gemeinsam Kaffee und Kuchen
verspeist. Naja, Marita, Herrchen
und Frauchen . Mein Kumpel Faruk
und ich haben lieber ein Stück
Fleisch und einen ordentlichen Kno-
chen verspeist. Nicht, dass ich kei-
nen Kuchen mag, aber Hund muss
halt Prioritäten setzen. Dann hatte
ich erstmals das tolle Halstuch
anprobiert, das mir die Marita mit-
gebracht hat. Wow, steht mir das
gut! Das solltet ihr mal gesehen
haben. Damit sehe ich gleich noch

mal so gut aus. Genau das richtige
für die Hundedame von Welt!

Logisch, daß wir da sofort einen
großen Spaziergang machen mus-
sten. Schließlich sollte mich doch
jeder mit meinem neuen Tuch
bestaunen. Ich fand das richtig
schön! Endlich nochmal so ein rich-
tig toller Spaziergang mit meiner
liebsten Freundin! Als ich noch im
Tierheim war, kam sie mich immer
abholen, damit ich etwas Abwechs-
lung vom Tierheimalltag hatte .

Am Abend hieß es Abschied neh-
men. Ich blieb zufrieden bei meinen
neuen Besitzern Katrin und Albert,
die mir so ein tolles Zuhause gege-
ben haben. Marita versprach mir,
mich bald wieder zu besuchen.

Wuff, Eure Hexe

PS: Einen lieben Gruß auch an mei-
nen treuen Freund Ringo und an
Alex und Irina. M.P.

Hallo Leute!
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Hallo,

das ist Shiva! Ein wirklich süßes und
total liebes Katzen-Mädchen. Ich
habe sie vor eineinhalb Jahren aus
dem Troisdorfer Tierheim geholt,
wo sie sehr gut versorgt und betreut
wurde. Anfangs war sie noch sehr
schüchtern und ängstlich in ihrer
neuen Umgebung, was sich aller-
dings durch viel Liebe und Geduld
meinerseits schnell legte. Dann
begann die natürliche Neugier des
Kätzchens zu siegen, und sie ging
auf Entdeckungsreise (erst einmal
innerhalb der Wohnung, später
dann auch draußen).

Es war zu schön, ihr dabei zuzuse-
hen. Sie kam jetzt auch schon
immer öfter, um sich ein paar Strei-
cheleinheiten einzufordern. Als Shi-
va dann merkte, wie schön und
angenehm es doch ist, gestreichelt
zu werden, genoss sie es in vollen

Zügen. Am liebsten lässt sie sich auf
dem Rücken zum Hinterteil hin
kraulen, dann senkt sie ihr Köpf-
chen und streckt den Popo so weit
es geht in die Höhe. Sie genoss es
einmal so sehr, dass sie gar nicht
merkte, wie tief sie ihr Köpfchen
nach vorn neigte und ihr Hinterteil
nach oben streckte. Umso schöner
war für mich, ihr verdutztes
Gesichtchen zu sehen, als sie - fast
schon wie in Trance vor lauter
Genuss - tatsächlich einen Purzel-
baum schlug. Shiva schüttelte sich,
setzte sich vor mich hin und schaute
mich mit ihren großen runden
Augen an, als wollte sie fragen:
„Was war das denn?“

Es ist unbeschreiblich, in welch kur-
zer Zeit dieses Kätzchen sich einen
Platz in meinem Herzen gesichert
hat und wie viel Freude sie mir
jeden Tag aufs Neue schenkt. Ich

bin heute sehr glücklich, dass ich
damals den Weg zum Troisdorfer
Tierheim gegangen bin!

Eure Andrea

Katze Shiva
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Tierwelt:
Ehemalige berichten

Hallo Leute,

ich wollte Euch doch mal kurz
berichten, wie es mir geht. Also ich
habe es wirklich gut angetroffen.
Nachdem ich als neue Gefährtin für
den bereits vorhandenen Herrn des
Hauses (mit dem tollen Namen "Herr
Bütschenbach") eingezogen war,

hatten wir im schönen Bergischen
Land unsere Sommerresidenz.

Es war ein großer Stall mit einem
großen Auslauf vorhanden. Das war
echt cool. Wir konnten den ganzen
Tag rumhoppeln und haben uns
ganz schön durch die Hütte gejagt.
Im Buddeln bin ich übrigens gigan-
tisch gut, sagen meine Leute. Kann
die ganze Aufregung darum gar
nicht verstehen.

Jetzt im Oktober sind wir nach Köln-
Deutz umgezogen. Hier haben wir
mal gleich den Balkon in Beschlag
genommen. Er gehört komplett uns
und ist mit so nem schönen grünen
Belag ausgestattet worden, wobei
ich schon daran arbeite, das alles ein
bißchen umzugestalten. Man hat ja
nun mal seine eigenen Vorstellungen
oder? Aber dafür haben unsere Leu-
te sich Mühe mit unserem Haus
gegeben. Die waren wohl im Urlaub

an der Ostsee und da hat unser Chef
uns gleich das Ferienhaus nachge-
baut. Ist - meiner Meinung nach -
doch sehr ansehnlich geworden oder
was meint Ihr? Ist ja schon was
anderes als so ein Käfig im Tierheim.
Ich wachse prächtig (hab auch schon
ein wenig zu viel auf den Rippen),
aber wir fordern auch ganz schön
Futter. Mein Frauchen sagt immer,
wir essen ihr die Haare vom Kopf.
Kann ich wirklich nicht verstehen.

Also Ihr seht, mir geht es prächtig
und ich fühle mich mit Herrn Büt-
schenbach pudelwohl, ach ne
hasenwohl. Hab ein paar Bildchen
beigefügt, damit Ihr Euch auch
davon überzeugen könnt.

So bis dann mal,Eure Sarah.

Mit freundlichen Grüßen
Ursula Janßen

Sarah
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Für unsere Cindy in liebevoller Erinnerung

Tierwelt:
Ehemalige berichten

Ich laufe auf dieser Welt nicht ewig
herum. Zwischen der Ewigkeit vor
meiner Geburt und der Ewigkeit
nach meinem Tod habe ich genau
meine Zeit, auf unserem kleinen
Planeten zu parken. Ich habe meine
Parkuhr. Ich kann sie nicht zurük-
kstellen, ich kann sie nicht länger
laufen lassen. Meine Parkzeit ist
unerbittlich begrenzt. Was nun. Eins
ist sicher zu sagen. Nicht traurig
sein, in der Sonne parken und die
Parkuhr laufen lassen. Begeistert
sein vom Licht, von der Liebe, von

guten Menschen und von guten
Dingen. Allen Tieren den Tag schön
machen, die keinen Platz an der
Sonne fanden. Zeit ist keine
Schnellstrasse zwischen Geburt und
Grab, sondern Platz zum Parken in
der Sonne. Ganz weit draußen am
Ende des Regenbogens werden wir
uns alle wiedersehen. Ich bin nicht
weit weg, nur auf der anderen Seite
des Weges. Das, was ich, liebe
Sarah, für dich und die anderen
war, bin ich immer noch. Sprich mit
mir wie du es immer getan hast,

lache und denke an mich.

Ein liebevolles Hallo,

deine dich immer liebende Cindy

Liebe Sarah,

es tut mir von Herzen Leid, daß
Cindy schon gehen musste, aber da.
wo sie jetzt ist, hat sie keine
Schmerzen, und es geht ihr da ein-
fach nur gut

Liebe Grüße von Marita

www.dertierschutzverlag.de
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Sparky
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Tierwelt:
Tiere suchen ein Zuhause

Hallo, ich bin der Sparky und möch-
te mich hier mal vorstellen!

Ich suche ein Herrchen oder Frau-
chen mit viel Hundeerfahrung und
vor allem anfangs etwas mehr Zeit,
dass wir uns aneinander gewöhnen
und kennen lernen können. Meine
große Leidenschaft ist das Spielen,
dabei ist es egal, ob es ein Stök-
kchen, ein Ball oder ein Quietsche-
tier ist. Ich fange alles und bringe es
zu Dir!

Es wäre super, wenn ich das bei Dir
und mit Dir auf einem großen
Grundstück machen könnte! Dabei
ist ein Artgenosse für mich kein Pro-
blem. Ich fände es sogar richtig toll,
wenn ich tierische Kollegen hätte,
ob Rüde oder Hündin besser ist,
entscheidet die Sympathie! Aber
eines kann ich von mir dazu sagen:
Solange ich nicht angemotzt werde,
bin ich auch friedlich. Aber zurück
zu meiner Leidenschaft, dem Spie-
len. Meine neuste Entdeckung ist
Agility. Mit einem Ball nehme ich die
Hindernisse schon recht gut, ob nun
Sprungstange, Sprungkasten, Tun-
nel oder Brücke, für mich alles kein
Problem, wenn die „Bezahlung“
stimmt! Leider vergeht die Zeit
immer sehr schnell, dort könnte ich
nämlich Stunden verbringen! Nach
so einem anstrengenden, aber auch
total schönem Spiel ist für mich
aber noch lange nicht Schluß! Mei-
ne Energie ist riesig und nach einem
Bad in der Agger mit Schwimmen,
Tauchen und Steine ausgraben, bin

ich schon etwas geschafft. Doch
sobald die nächste Badestelle sich
nähert, bin ich wieder voll da und
möchte das kühle Nass wieder
genießen. Das ist nämlich meine
zweite große Leidenschaft! Aber
auch wenn ich gern spiele, kann ich
doch schon einige Grundkomman-
dos, die ich auch tadellos und ohne
Diskussion ausführe, ob das nun
„Sitz“ oder „Gib Pfote“ ist. Neue
Kommandos lerne ich sehr gut, bin
halt ein cleveres Kerlchen! So zum
Beispiel müssen meine Paten an
bestimmten Straßen gar nicht mehr
sagen, dass ich mich hinsetzen soll,
das mache ich schon ganz alleine.
Da kann man immer ein Leckerchen
abstauben! Super sage ich da nur!

Nachdem Du nun meine Schokola-
denseite kennen gelernt hast, fragst
Du Dich bestimmt, warum ich seit
knapp vier Jahren kein neues
Zuhause gefunden habe. Aber da
gibt es eine kleine Sache, die ich
wirklich nicht leiden kann - über
meine Vergangenheit möchte ich
jetzt hier nicht reden, aber der
Grund liegt in ihr. Nun gut, jetzt
muss es halt raus und natürlich
möchte ich ehrlich sein: Berührun-
gen in jeder Art sind für mich sehr
schwer bis gar nicht zu ertragen,
aber am schlimmsten sind die
Ohren! Wenn mich dort jemand
anfasst, springen bei mir leider alle
Sicherungen raus und dies ohne
Vorwarnung und ohne, dass ich es
steuern kann! Hinterher tut es mir
dann immer sehr leid, wenn ich
meine Liebsten gebissen habe, aber
bisher wurde mir immer wieder ver-
ziehen, ein Glück!

Aber nicht dass Du jetzt denkst, Du
könntest mich nie anfassen; nein,
nein, wenn ich Dich wirklich mag
und wir uns schon etwas näher ken-
nen, dann lass ich mich auch gern
streicheln, aber diesen Zeitpunkt
zeige ich Dir schon und das genieße
ich dann sehr! Also eigentlich ist
das nicht so tragisch, finde ich. Du
kannst mich ja mal kennen lernen
und mich in Aktion erleben, ich
denke, ich kann Dich begeistern!

M.S.
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Der enge Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit
unserer Tiere ist hinreichend bekannt. Die tägliche Ernährung vom
Welpenalter an ist entscheidend für die Gesundheit von Hunden und
Katzen. Futtermittelallergien bei Hunden und Katzen haben in den
letzten Jahren massiv zugenommen.

Definition Allergie:
Eine Allergie bzw. allergische Reaktion ist eine überschießende
Reaktion des Immunsystems auf bestimmte Stoffe, sogenannte
Allergene. Über 80 % der Immunzellen sind im Darm angesiedelt, im
Umkehrschluss: eine allergische Reaktion findet ihre Ursache in
einem gestörten Magen- und Darmtrakt, einer Entgleisung des
Säure-Basen Gleichwichts sowie einer aus dem Gleichgewicht
gebrachten Symbiose (Lebensgemeinschaft der Darmbakterien).
Allein die Definition der Allergie zeigt uns, dass die Nahrung in aller
Regel der ausschlaggebende Faktor für ein intaktes, nicht überrea-
gierendes Immunsystem darstellt.

Folgende Symptomatiken sprechen für
eine Futtermittelallergie:
Magen & Darm:
• Häufiges Grasfressen
• Erbrechen
• Blähungen
• Durchfall

Haut:
• Juckreiz
• Pfotenlecken und Knabbern
• Ekzeme
• Dermatitis
• Haarausfall
• verstärkte Rötung, Empfindlichkeit
und Erhitzung der Haut

Ohren:
• Ekzeme und Ohrentzündungen

Augen:
• Entzündungen
• Augenausfluss und Tränenfluss
• Verstopfung des Tränenganges
• akute und chronische Bindehautentzündungen

Atemwege:
• Husten und Atemwegsprobleme
(in erster Linie Schimmelpilze im Futter)

Welche Allergene können im Futter enthalten sein?
• Chemische und pharmakologische Rückstände
aus Massentierhaltung,

• Schadstoffe und Toxine,

• Farb-, Lock-, Füll- und künstliche Konservierungsstoffe,

• synthetische Zusatzstoffe,

• bezüglich der häufig festgestellten Allergene Rindfleisch,
Schweinefleisch, Geflügel, Weizen und Soja wäre ggf. zu testen,
ob die Allergie tatsächlich auf o. g. Nahrungsmittel besteht oder
in diesen evt. enthaltenen Rückständen aus Massentierhaltung
bzw. gentechnischen Veränderungen;

• darüber hinaus kommt auch eine Überversorgung mit schwer
verdaulichen Eiweißfuttermitteln mit ihren zu erheblichen mikro-
biellen Veränderungen im Darm führenden Negativfaktoren in
Betracht;

• ebenso wie Schimmelpilze oder Milben in Futtermitteln.

Die Ursachen bzw. Allergene sind vielfältig und in vielen Fällen nicht
einmal genau auszumachen; da beispielsweise Rückstände nicht
getestet werden in der Regel.

Futtermittelallergien
bei Hunden & Katzen
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Therapiemöglichkeiten

Die wichtigste Voraussetzung zur Regulation ist die Umstellung des
Futters, in aller Regel eine sogenannte Ausschlussdiät. Dem Hund
wird beispielsweise über ca. 8 – 12 Wochen nur eine bestimmte
Mahlzeit gereicht, empfehlenswerte Nahrungsmittel wären Reis,
Nudeln oder Kartoffeln mit Hühnchen, Lamm oder Rindfleisch.

Bei der Katze würde die Fütterung über einige Wochen beispiels-
weise nur aus Rindfleisch, Fisch, Lamm oder Geflügel bestehen.
Alternativen zur Frischnahrung gibt es wenige taugliche; aber
immerhin wenige Alternativen in Form von Fertigfutter sind auf dem
Markt. Nicht jeder Tierhalter hat die Zeit, die Ernährung in Form von
Frischnahrung oder Selbstgekochtem dauernd zu gestalten; aber
auch hier gibt es Fertigfuttermittel, welche zur Ausschlussdiät tau-
gen.

Zusätzlich werden spezielle Öle und Hefeprodukte gefüttert.

Ist die Grundvoraussetzung, also die Umstellung des Futters und das
Absetzen möglichst vieler in Frage kommender Allergene geschaf-
fen, hat sich ergänzend hierzu eine homöopathische Therapie sehr
gut bewährt. Die homöopathische Therapie versucht im ganzheit-
lichen Sinne, das Immunsystem zu regulieren, also die bisher vor-
handene Überreaktion abzustellen, ohne jedoch das Immunsystem
und die Abwehr zu schwächen; wie es bei einer Kortikoidmedikation
eine der unerwünschten Nebenwirkungen wäre. Da eine homöopa-
thische Behandlung immer spezifisch auf das jeweilige Tier in seiner
Gesamtheit, seinen individuellen Symptomen und der ganz speziel-
len Reaktionslage abgestellt wird, gibt es jedoch keine allgemein gül-
tige Therapieempfehlung, sondern eine Therapie wird grundsätzlich
für jedes einzelne Tier zusammengestellt.

Da nicht jeder Tierhalter zu uns kommen kann, da oftmals die
Anreise viel zu lang wäre, arbeiten wir mit der Biofeld-Haaranalyse,
einem für Jedermann erschwinglichen Informationstest. Der
Tierhalter schickt Haare vom betroffenen Tier und erhält daraufhin
nach Testung, in der Regel ca. 1 Woche Bearbeitungszeit, die
ermittelten Ungleichgewichte und sämtliche relevanten Parameter,
eine Zusammenfassung des Ergebnisses, eine individuelle
Futtermittelempfehlung sowie eine homöopathische
Therapieempfehlung. Unserer Erfahrung nach ist dies eine sehr
erfolgversprechende Methode nicht nur bei Futtermittelallergien. Bei
Futtermittelallergien gibt es jedoch eine Besonderheit, welche die
Therapiedauer betrifft, gerade bei diesem Erkrankungsbild lässt sich
im Vorfeld nicht sagen, wie lange eine Regulation wohl benötigen
würde.

Die Zeitangaben, in denen unsere vierbeinigen Patienten symptom-
frei waren, variieren sehr stark. So trat häufig eine Symptomfreiheit
in den ersten 4 – 6 Wochen ein, manchmal benötigt diese aber auch
eine ganze Weile länger. Natürlich wird die Regulation von ganz ver-

schiedenen Faktoren bestimmt und auch ein wenig von der
Konsequenz des Besitzers. Auch ist ein wichtiger Faktor die
Futtermittelakzeptanz des jeweiligen Tieres; nicht selten weigert sich
Katze bei einer Futtermittelumstellung ohne Duft-, Lock- und
Aromastoffe, überhaupt etwas zu fressen. Hier ist dann wirklich die
Konsequenz des Tierhalters gefragt, ausschließlich natürliches und
frisches Futter anzubieten, auch wenn Katze einmal wenige Tage
keine Nahrung zu sich nimmt. Anders ist keine Therapie durchzu-
führen und das muss dem Tierhalter auch bewusst werden. Bei sehr
mäkligen Hunden kommt ebenfalls die Akzeptanzproblematik schon
einmal auf. In aller Regel funktioniert die Ausschlussdiät aber bis auf
wenige Ausnahmen gut und oftmals frisst der Vierbeiner sein neues
Futter auch lieber als das bisherige. Ebenso muss natürlich sicher
gestellt sein, dass verordnete homöopathische Mittel auch „ins Tier
zu bringen“ sind; aber auch dies ist in der Regel kein Problem, da
fast alle Mittel geschmacklich neutral sind und die Probleme bitterer
Pillen nicht auftreten.

Ist Mittelgabe und Futterumstellung gewährleistet, so erfolgt je nach
Schwere des Falles auch eine lokale Behandlung der oft wunden,
juckenden und eitrigen Hautläsionen.

Nach 8 – 12 Wochen erfolgt dann nochmals eine Kontrolle des
Therapieerfolges und gemeinsam mit dem Tierhalter wird bespro-
chen, wie weiter verfahren wird; ob die homöopathischen Mittel
gänzlich abgesetzt werden können oder nur zum Teil, ob die
Therapie nochmals umgestellt werden sollte und nicht zuletzt, wie
die neue Fütterung in der Praxis funktioniert. Meist sind die Tiere
innerhalb weniger Monate symptomfrei und bleiben es auch, sofern
das jetzige Futter weiter gefüttert wird und diesbezüglich keine
Experimente des Tierhalters stattfinden. Die Erfahrung hat aber auch
gezeigt, dass die homöopathischen Mittel in einigen Fällen mehrere
Monate verabreicht werden müssen, da nach zu frühzeitigem
Absetzen der ein oder andere Rückfall eingetreten ist; der jedoch
dann mit erneuter Medikation nach dem ersten Therapieplan inner-
halb weniger Tage abgeklungen war.

Eine Erfahrung zum Thema:
"CH. + H. Fichtelmann" <christelfichtelmann@vr-web.de> schrieb:
Sehr geehrte Frau Nehls, heute möchte ich einen kurzen Bericht über
den Gesundheitsstand meines Hundes abgeben. Ich habe Ihre vor-
geschlagene Therapie mit den empfohlenen Medikamenten am 15.
Sept. 2005 begonnen. Wenn man den damaligen
Gesundheitszustand mit dem heutigen vergleicht, ist mein Hund
heute ein völlig anderer. Er ist in einem Top-Zustand. Sein Fell ist
dicht und glänzend am ganzen Körper, kein jucken und kratzen, kein
übler Körpergeruch mehr. Haben Sie nochmals vielen Dank für Ihre
Hilfe. Ich habe schon viele Tierärzte konsultiert, aber keiner konnte
helfen oder kannte sich mit Haut- u. Fellkrankheiten aus.

Tierheilpraktikerin Claudia Nehls
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Avon ist von seinem Wesen ein typi-
scher Bulli. Er liebt Menschen jeden
Alters, ist fröhlich und verspielt.
Traurigerweise sitzt Avon jetzt
bereits im 8. Jahr bei uns im Tier-
heim. Avon hält damit einen trauri-
gen Rekord unter unseren Langzeit-
bewohnern. Er kam als Junghund
mit seiner Mutter, einer Bullihündin,
zu uns. Seine Mutter konnte bereits
vor einigen Jahren in ein neues
Zuhause vermittelt werden. Avon

wartet immer noch auf freundliche
Menschen, die ihm eine Chance
geben. Er ist von mittlerem Tempe-
rament, schätzt gemütliche Schmu-
sestunden und ist sehr gelehrig.
Den Wesenstest hat Avon erfolg-
reich abgelegt. Avon ist leinenführig
und gehorsam. Seine Tierheimpatin
hat ihm eine Menge kleiner Tricks
beigebracht.
Außerhalb des heimischen Umfelds
ignoriert Avon seine Artgenossen

und geht brav an ihnen vorbei. In
seinem neuen Zuhause sollten keine
Katzen oder Kleintiere sein, da er
über einen starken Jagdtrieb ver-
fügt.
Wir wünschen uns für Avon fröhli-
che, verantwortungsvolle Men-
schen, die ihm mit viel Liebe und
Konsequenz noch viele schöne Jah-
re in einem gemütlichen Zuhause
schenken. Er hat es verdient endlich
seine Menschen zu finden !!!!!!!

Avon Bullterrier-Mix ca. 2000

Tierschutz für den Rhein-Sieg-Kreis e.V. · Siebengebirgsallee 105 · 53840 Troisdorf · Tel. (0 22 41) 7 62 20 · www.tierheim-troisdorf.de

Tierwelt:
Tiere suchen ein Zuhause
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Rezepte:
Gaumenfreuden für Mensch und Tier

Vegetarisches
für Zweibeiner

Apfel- Sellerie-Suppe
Zutaten für 4 (6)Personen:

200 g Knollensellerie
2 Scharlotten
1 Apfel
1 l. Gemüsebrühe
250 ml Sahne
2 Wacholderbeeren
Butter, Salz, Pfeffer, Majoran

Zubereitung:

Sellerie, Zwiebeln, Apfel schälen und in kleine Würfel
schneiden.

In einem Topf die Butter erhitzen, Sellerie-, Zwiebel-, und
Apfelstücke darin andünsten. Die Gemüsebrühe, die Sahne
und die zerstoßenen Wacholderbeeren dazu geben, mit Salz,
Pfeffer würzen. Bei geringer Hitze ca 20 Min. köcheln lassen.
Anschließend pürieren und durchsieben, mit dem Majoran
abschmecken.

Zutaten für 4 Personen:

800 g Brokkoli, 4 Tomaten, 4 El. Ajvar (Paprikamus) 1
El Tomatenmark, 250 g Schafskäse, 160 ml. Milch,
1Knoblauchzehe, Salz, Pfeffer, Rosmarin, gefettete
Auflaufform.

Zubereitung:

Brokkoliröschen in Salzwasser 5 Min. blanchieren,
anschließend in kaltem Wasser abschrecken und
abtropfen lassen. Die Stiele von den Brokkoliröschen
abschneiden und fein würfeln. Ajvar und

Tomatenmark verrühren,
die Brokkolistücke unter-
heben, diese Mischung in
der Auflaufform vertei-
len. Die in Scheiben geschnittene Tomate und die
Brokkoliröschen eng aneinander darauf schichten.
Schafskäse mit der Milch cremig rühren, mit Salz,
Pfeffer, Rosmarin würzen und über das Gemüse gie-
ßen. Im vorgeheizten Ofen auf mittlerer Schiene bei
225 C ca. 20 Min. überbacken. Beilage Fladenbrot

Brokkoligratin mit Schafskäse

Zutaten für 4 Personen:

2 Äpfel
1 Banane
2 Orangen
Saft von 1/2 Zitrone
1 Vanilleschote
75 g Joghurt
100 ml Sahne
3 El Zucker

Zubereitung:

Obst schälen und klein schneiden, mit Zitronensaft
beträufeln und 1 El Zucker darüber streuen.
Vanilleschote längs aufschneiden, das Mark auskrat-
zen. Sahne, Joghurt, Mark der Vanilleschote, Zucker
zu einer Sauce verrühren. Das Obst auf vier Teller ver-
teilen und die Sauce darüber geben.

Obstsalat mit Vanille-Joghurt-Sauce
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Rezepte für Tiere

Rezepte:
Gaumenfreuden für Mensch und Tier

Leberkekse

Zutaten:

500 g Rinderleber, 1 1/2 Tasse Vollkornmehl, 1 Tasse
Dinkelschrot, 1 Ei, 1 Eßlöffel Bierhefe(oder normale fri-
sche Hefe), 1 Eßl. Kräuter (z.B. Dill, Rosmarin)

Zubereitung:

Leber kleinschneiden, in der Küchenmaschine pürieren,
alle Zutaten nach und nach dazu geben. Die Masse auf
ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech, streichen.
Den Teig mit einem nassem Messer kreuz und quer ein-
ritzen, (so lassen sich die Kekse nach dem Backen leich-
ter brechen). Die Kekse 25 Min. bei 200 C backen. Nach
dem Auskühlen auseinanderbrechen und noch einmal
24 Std. trocknen lassen.
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In der Naturheilkunde zählt die Blute-
geltherapie zu den ausleitenden
Humoralverfahren (Humor=Körper-
flüssigkeiten).
Humoralverfahren sind Therapiefor-
men, die sich auf die Körpersäfte, zu
denen auch das Blut gehört, bezie-
hen. Der Stoffwechsel wird angeregt
und schädliche Stoffe werden aus
dem Körper mit Hilfe von z.B. abfüh-
renden, harn- und schweißtreibenden
Mitteln und Blutegel ausgeleitet. In
diesem Fall nutzen wir die ausleitende
Funktion der Blutegel.
Zusätzlich zu diesem kleinen Aderlaß,
nutzen wir die Wirkung des
Speichels der Egel. Dieser ist gerin-
nungs- und entzündungshemmend,
beschleunigt den Lymphstrom und
sorgt so für Entstauung und Ent-
schlackung der Entzündungsgebiete.
Durch den Blutverlust werden Stauge-
biete abgebaut und mit ihnen Schlak-
kenstoffe abgeleitet. Die Gewebere-
generation wird so gefördert.
Der Speichel des Egels wirkt syste-
misch, er wird über die Körperflüssig-
keiten im Gewebe verteilt. Das führt
zu einer Umstimmung des Orga-
nismus. Er kann sich neu einstimmen
und Heilanstöße von außen besser
aufnehmen.
Darüber hinaus wirkt der Speichel
schmerzstillend.

Indikationen
Die Blutegeltherapie hat in der Tier-
heilkunde einen festen Platz. Es gibt
eine Vielzahl von Indikationen, die
vom erfahrenen Therapeuten sorgfäl-
tig überprüft werden. Einige seien
hier genannt:
• Gelenkentzündungen
• Sehnenentzündungen
• Sehnenscheidenentzündungen
• Arthrosen (HD, ED)
• Gleichbeinlahmheit (Pferd)
• Spondylose
• Cauda equina (Hund)
• Diskopathien (Hund)
• Bluterguß
• Quetschung, Prellung
• Abzesse, Furunkel
• Phlegmone
• Satteldruck
• Gallen
• Hufrehe
• Hufrollenentzündung

Vorbereitung des Tieres
zur Blutegeltherapie
• Ab einer Woche vor der Behand-

lung keine Duftstoffe aufbringen
(Fliegenspray, Hufteer, Shampoo,
Salben etc.)

• Ebenso keine stark riechenden
Mittel füttern (Knoblauch u.ä.)

• Kein Cortison, Antibiotika, Anthel-
mintika (Wurmkuren) ab einer
Woche vor der Behandlung

Ablauf der Blutegeltherapie
Für eine gut verlaufende Egeltherapie
braucht man in erster Linie eine ruhi-
ge Atmosphäre und Zeit.
Die zu behandelnde Stelle wird mit
klarem Wasser gereinigt, trocken frot-
tiert und beim Pferd geschoren.
Die Egel werden angesetzt, saugen
sich fest, ritzen mit feinen Zähnen die
Haut an und beginnen nun Blut zu
saugen. Um das Blut zu verflüssigen,
infiltrieren sie das Gewebe mit ihrem
wertvollen Speichelcocktail. Dies wird
als leichtes Brennen wahrgenommen
und von den meisten Patienten gut
toleriert.
Der Egel saugt das 4-6-fache seines
Körpergewichtes an Blut, im Durch-
schnitt sind es 10 ml bei mittlerer
Größe. Ist er satt, lässt er sich fallen.
Das kann 20 Minuten bis zwei Stun-
den dauern.
Die entstandene Wunde blutet nun
bis zu 12 Stunden nach. Das ist
wesentlicher Bestandteil der Therapie
und sollte nicht unterbunden werden.
Diese Blutung reinigt die Wunde und
erhöht den entstauenden Effekt.
Bei fast allen Blutegelbehandlungen
tritt um die Bisstelle herum eine
Rötung mit Schwellung und Juckreiz
auf. Dies ist in der Regel harmlos und

verschwindet nach kurzer Zeit. Zur
Linderung können Auflagen mit
Essigwasser oder Quark gemacht
werden. Kratzen sollte unterbunden
werden.

Mögliche Nebenwirkungen
• Selten: leichte Temperaturerhö-

hung, vorübergehende Freßunlust
• Theoretisch denkbar: allergische

Reaktion
Bei unsachgemäßer Behandlung der
Egel kann es zu einer Infektion mit
dem Darmsymbionten Aeromonas
hydrophila kommen

Kontraindikationen
Die Blutegel sollten nicht angewendet
werden bei
• Tieren, die gerinnungshemmende

Medikamente bekommen
• Anämien
• Tieren, die geschwächt sind
• Blutern
Sollten Sie Fragen haben, rufen Sie
mich an.

Die Blutegeltherapie
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Aus der Vorstandsarbeit

Sie haben keine gut erhaltenen
Flohmarktartikel für uns? Und das
Geld ist auch recht knapp? Macht
nichts. Dafür haben Sie vielleicht
eine kreative Ader und Ideen? Oder
auch ab und zu ein bisschen Zeit?
Oder möchten Sie sich handwerk-
lich betätigen? Oder – oder - oder
…. Das könnten wir noch beliebig
verlängern.

Wir sind immer auf der Suche nach
helfenden Händen, denn leider gibt
es viel zu wenige ehrenamtliche
Mitarbeiter. Und die, die regelmäßig
viel Zeit investieren, schaffen natür-
lich nicht alles. Ahnen Sie, was
zusätzlich noch alles geleistet wer-
den müsste?

• Artikel für Vereinszeitschrift
schreiben

• Bastelarbeiten für Basare
und Flohmärkte

• Handwerkliche Arbeiten im
Tierheim

• Hunde: Spazieren gehen
• Hundewelpen aufziehen
• Durchführung von

Vor- und Nachkontrollen
• Jugendgruppen-Betreuung

(Mithilfe)

• Kastrationskosten übernehmen

• Leckerbissen spendieren

• Mithilfe bei den Arbeiten für
Basare und Sommerfest

• Obst aus dem eigenen Garten -
Marmelade für den Basar

• Patenschaft für einen unserer
Schützlinge übernehmen

• Tierärztliche Betreuung kostet
Zeit und Geld- wir wären auch
hier dankbar für Hilfe

• Verkaufen helfen
beim Flohmarkt

• Werbung (Inserate) einholen für
unsere Vereinszeitschrift

• Zeit zum Streicheln und
Schmusen mit unseren Katzen
und Kleintieren

Keine Angst, Sie müssen nicht alles
machen. Jede noch so kleine
Unterstützung nehmen wir dankbar
an. Denn wir wissen ja, dass auch
Sie keine Zeit im Überfluss haben.

Wenn Sie das eine oder andere
anspricht, nehmen Sie bitte Kontakt
mit uns auf. Bei einem persönlichen
Gespräch plant es sich leichter.

Kontakt

Tierschutz für den
Rhein-Sieg-Kreis e. V.
Siebengebirgsallee 105
53840 Troisdorf
Telefon: 02241-76220
Telefax: 02241-76303

E-Mail: info@tierheim-troisdorf.de
Internet: www.tierheim-troisdorf.de

Ständige Erreichbarkeit Einsatz-
fahrer Tierheim Troisdorf:
0170-9305563

Telefonische Sprechzeiten
des Tierheim Troisdorf:

Tierheim und Vermittlungsbüro
Mo. bis Fr. 9 - 12 Uhr

Öffnungszeiten
Tierheim Troisdorf:
Für Besucher:
Di., Mi. und Fr. 14 - 17 Uhr
Sa. 14 - 17 Uhr
So. 15 - 17 Uhr
Mo., Do. und Feiertags geschlossen

Für Hundeausführer:
Täglich von 10 - 12 Uhr
und 17 - 20 Uhr
Mo. und Do. 14 - 20 Uhr
Feiertags 15 - 20 Uhr

Werden Sie aktives Mitglied
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Offizieller Vertragspartner von
17 Städten & Gemeinden
Pensionsabteilung bei Urlaub,
Krankheit u. a. Anlässen
53840 Troisdorf,
Siebengebirgsallee 105

Telefon: 0 22 41/7 62 20

Geöffnet:
Di./Mi./Fr.: 14.00 – 17.00 Uhr
Sa.: 14.00 – 17.00 Uhr
So.: 15.00 – 17.00 Uhr
Mo., Do. und an
Feiertagen geschlossen

Name: Vorname:

Beruf: geboren:

Straße: PLZ/Ort:

Telefon/Fax: Mobil:

E-Mail:
Die E-Mail-Adresse wird ausschließlich für den Versand vereinsinterner
Informationen genutzt und nicht an Dritte weitergereicht.

Ich möchte aktiv mitarbeiten: JA NEIN (bitte ankreuzen)

Der Mitgliedsbeitrag beträgt: Falls Sie einen höheren Beitrag leisten möchten, tragen Sie den

15,00 Euro jährlich. Betrag bitte hier ein Euro/jährlich.

Ort/Datum/Unterschrift:
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters)

Ich zahle per Überweisung auf das Konto der VR Bank Rhein-Sieg eG, Konto: 1 303 289 018, BLZ: 370 695 20

Ich zahle per Bankeinzug: Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein für den Rhein-Sieg-Kreis e.V.
den Mitgliedsbeitrag von meinem Konto abzubuchen.

Name des Kontoinhabers:

Geldinstitut:

Bankleitzahl:

Konto-Nr.:

Diese Einzugsermächtigung kann ich jederzeit widerrufen.

Datum/Ort: Unterschrift:

Bitte schicken Sie Ihren Antrag auf Mitgliedschaft unterschrieben an den Tierschutzverein für den Rhein-Sieg-Kreis e.V.,
Siebengebirgsallee 105, 53840 Troisdorf

Datum/Ort: Unterschrift:

Antrag auf Mitgliedschaft
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Überweisungsauftrag/Zahlschein-Kassenbeleg

Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts Bankleitzahl

Konto-Nr. des Begünstigten

Kunden-Referenznummer – Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden – (nur für Begünstigten)

Bankleitzahl

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Teilen à 27 Stellen)

Auftraggeber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Mitgliedsnummer oder
Ihren Namen und
Ihre Anschrift an. Datum Unterschrift

Bitte deutlich schreiben!
Beleg wird maschinell gelesen.

Begünstigter: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen)
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Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Betrag: Euro, Cent

T i e r s c h u t z v e r e i n f ü r R h e i n - S i e g - K r e i s e . V .

1 3 0 3 2 8 9 0 1 8 3 7 0 6 9 5 2 0

Tierschutz für den
Rhein-Sieg-Kreis e.V.
Geschäftsstelle:
53840 Troisdorf,
Siebengebirgsallee 105

Telefon: 0 22 41/7 19 69

VR Bank Rhein-Sieg eG
Konto: 1 303 289 018
BLZ: 370 695 20


